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Ein Volk hilft fich ſelbſt! 


Der Führer eröffnet das Winkerhilfswerk des deulſchen Volkes 1937/38 


lin S tetlvertretende Gauleiter von Ber⸗ Berlin, 5. Oktober. Der Kameradſchaftsgeiſt der deutſchen Vollsgemeinſchaft it | Führers, daß Deutſchland und Italien in voller 
4 erat Görlitzer, eröffnete die durch kaum eine andere Maßnahme ſo klar und einwandfrei vor aller Welt bewieſen Uebereinſtimmung ihren Weg weiter marſchie⸗ 
Zeiche undgebung in der größten Halle der | worden, als durch die rieſenhaften Leiſtungen des Winterhilfswerkes in den | ren werden. In Schlagzeilen werden auch die 
Erſchie auptſtadt. Er begrüßte die 20000 | hinter uns liegenden 4 Jahren. Die Mill iardenleiſtung, die das deutſche Volk freiz Worte des Führers unterſtrichen, daß es in 
draußen nen und dae ganze deutſche Volt willig im Kampfe gegen Hunger und Kälte aufgebracht hat, it einzigartig für | Europa nur eine Inſel des arbeitenden Frie- 
en an den Radioempfängern. alle Völker und alle Zeiten. y S gebe: > 947 Deutſchland unt 
Reichsmi i In demſelben nationalſozialiſti i i i bend AA A a td 
n A | zialiſtiſchen Gemeinſchaftsgeiſt wurde am Dienstagaben 
i Neuem VV im Rahmen einer großen Kundgebung in der Deutſchlandhalle in Berlin das 
abgeſechenſchaftsbericht über das | 5. Winterhilfswerk des deutſchen Volkes durch den Führer eröffnet. 7 Abl l 
erja Stolene Winterhilfswerk 1936/37 zu Den Rieſenraum der Deutſchlandhalle füllten 20 000 Menſchen, die alleſamt bereits canfil- ommen ernenerf 
v en. Gewaltige, eindrucks⸗ aufopfernde, ehrenamtliche Arbeit im Dienſte dieſes großen Werkes geleiſtet haben. Unbeſchränkte Durchführung des Verkehrs 


3 Her A Zahlen waren es, die der Mini: Hoheitszeichen auf hohen Sockeln umrahmten die Rednertribüne an der Stirnjeite der eſichert 
y avon führen konnte. Sie legen Zeugnis Halle. An der Ehrentribüne war auf goldgerandetem Tuch das Abzeichen des Winter⸗ 9 
ab, daß der Sozialismus der hilfswerkes angebracht mit der Inſchrift: Winterhilfswerkdesdeutſchen Warſchau, 5. Oktober. Die deutſche und die 


id a 7 1 

änt? das deutſche Volf eine ſelbſtver⸗ Voltes 1937/38“. Ein Transparent zeigte die Inſchrift: „Ein Volt hilft fi polniſche Regierung haben jeit Anfang Septem: 
y 9155 Herzensſache geworden iſt. Der ſelbſt!“ Im übrigen beſchränkte die Ausſtattung der Halle ſich auf Fahnen⸗ und ber in Warſchau über die Regelung des Eiſen⸗ 
zahlen Jaftsberift des Miniſters und die | Grünſchmuck. Auf der Ehrentribüne verjammelten ſich die Mitglieder der Reichsregie⸗ bahn ⸗Durchgangsverkehrs zwiſchen Oſtpreußen 
Ma mapnbigen Auswirkungen der Sozial⸗] rung, die Reichsleiter und Staatsſekretäre, Reidsitatthalter und Gauleiter, alle füh⸗ und dem übrigen Deutſchland durch das polniſche 

auf die men des Dritten Reiches machten renden Männer der Parteigliederungen, Generäle der Wehrmacht und der Polizei. Staatsgebiet für das Jahr 1938 verhandelt. 
Cindry a "wejenden einen außerordentlichen Sie alle bekundeten gemeinjam mit den 20 000 unbekannten Helfern und den Millionen Die in freundſchaftlichem Geijte 
Lustig Die Zuhörer unterſtrichen die Rundfunkhörern die Solidarität aller Deutſ en im Sinne dieſes friedlichen Gemein⸗ geführten Verhandlungen haben nunmehr zu 
Beijar rungen des Miniſters mit ſtärkſtem ſchaftswerkes. Standarten und Fahnen marſchierten ein. Reichsminiſter Dr. Go eb- einer Verſtändigung geführt. Am 5. Ot 
en wund bekundeten damit erneut ihren bels, der Schöpfer und Förderer des Winterhilfswerkes, wurde mit lauten, anhalten⸗ tober 1937 wurde im polniſchen Verkehrsmini⸗ 
leren ben, dem Befehl des Führers zur den Seifrujen begrüßt. Sa ſterium ein Uebereinkommen unterzeichnet, das 
eudig Arbeit im kommenden Winter auch für das Jahr 1938 die Möglichkeit einer 
unbeſchränkten Durchführung des 
gejamten Eiſen bahn ⸗Durchgangs⸗ 
verkehrs auf der im laufenden Jahr be 
nutzten polniſchen Strecke ſicherſtellt und eine 


. Folge leiſten zu wollen. A N O a A e SE > 

bray, Welle der Begeiſterun ; 

| g und Freude Ein fajt nicht endenwollender Beifalls⸗ funkgeräten, das ganze deutſche Volk, 

| mina and st mind 7 Rede des Reichs- ſturm drückte dem Führer den Dank aus | d ante Ihnen, mein Führer.“ Ju: 
;  „noebbels der Führer in die für feine überzeugenden Worte, und immer | belnd jtimmten die Zehntaujende in das 


y — AO Ber Feng 3 — 1 citar ſich die Kundgebungen | Sieg-Heil auf den Führer ein, das Haupt- ee eee 
. = 3 un e Heilrufe. tleit ilgenfeld ausbrachte. Die Lieder z opt te 
ber Bed 5 Sag ot der Miniſterpräſident 


erholten ſich die Kundgebungen 
ker De ind des Wertrauens. Meimemini |, Us Sprecher der Selfeinnen und elfer | Sever ubet henteute den Fahrer, beim 
Goebbels begrüßte den Führer mit | des Winterhilfswerkes, der großen natio- Verlaſſen der Halle 

Sale aufgenommenen alten, natio nalſozialiſtiſchen Volksarmee, dankte Haupt⸗ Der glanzvolle Auftakt zu dem neuen 
Liege geil iſchen Kampfruf: Der Führer, amtsleiter Hil gen f eld dem Führer für Winterhilfswerk läßt feinen Zweifel daran 

4 den herrlichen Auftrag, den er heute wie- > in den 1 enden Winte t ‘ 
ſadann z > der gegeben hat. aß auch in den komm n tmonaten 
ammelte ach der Führer ſelbſt zu den ver⸗ das deutſche Volk im nationalſozialiſtiſchen 
des ehr 20 000 Männern und Frauen, „Wir find ſtolz und dankbar“, erklärte er, | Deutſchland der zur Selbſtverſtändlichleit 
Annen es 1 Million Helfer und Helfe- | „diejen Auftrag durchführen und Ihnen da- gewordenen Kameradſchaftlichteit wie ein 

N interhil ammler und Sammlerinnen des | Mit dienen zu können. Wir alle aber, die | Mann zuſammenſtehen und der 
arüber fswerfes vertreten, und er fprad | Frauen und Männer in diejer großen Halle | Loſung des Führers Folge lei⸗ 
(Ben naus zum ganzen deut⸗ | Und die Millionen der Hörer an den Rund- ſten wird. 
HE großen 6 „Er Ihilderte die Bedeutung 

zungen n ſozialen Werkes nach zwei Rich⸗ 


N hin, der organiſatoriſchen 
3 AN A : I 2 n. BAN Wert! and die evite Sp endenliſte k 


beim Herrn Skaalspräſidenlen 


Im Beiſein von Marſchall Smigly - Rydz 
hat der Herr Staatspräſident geſtern den Mi⸗ 
niſterpräſidenten und > 1 tellvertretenden 
Miniſterpräſidenten in Audienz empfangen 
Die beiden Miniſter erſtatteten über die lau · 
fenden Regierungsarbeiten Bericht. 


Handelsminiſter Roman in Reva 
Handelsminiſter Roman iſt am Montag 
vormittag mit feiner Gattin zu einem offiziel ⸗ 
len Beſuch in Reval eingetroffen. 
Direktiven für die Gemeinde- 
verlreler-Wahlen 


Der Innenminiſter hat den Wojewoden der 


it Me die Volksgenoſſen, die 


e e Ueber 21 millionen RM 


rr ee DAA Weſt⸗ und Südwojewodſchaften ein beſonde 

i chte er Tat beweiſen. Ergriffen = ern wojemobihaften ein beionberes 
HABER bes zuende den weiteren ust. Das Echo der Eröffnung des WHW in der Welt toch für die tomnenken Gemeindenor- 
ug ae Draftiihen Lebens wie Berlin, 6. Oktober. Den erſten Eindruck von | tet und beſonders auf die Ertlärung über den [ſteherwahlen erteilt. Die Wahlen werden 
* - auf Grund des vom Innenminiſter feſtgelegten 


ma. 
¿Sms pen Reid) geübt wird, dem Sozia⸗ der Einſatzbereitſchaft im WHW vermittelt die | Wert des freiwilligen Opfers ein- 
N ai bert theoreti ſchen Erkenntnis | et ite Reichsſpendenliſte, die in dieſem Jahre | gegangen. 

if a er = und von den ewigen Auf- 
all unterſteig heit ſprach. Begeiſterter 


Reglements aus dem Jahre 1936 durchgeführt 
In dem PAT.- Bericht, der diefe Mitteilung 
enthält, heißt es, daß der Miniſter beſondere 
Aufmerkſamkeit der Frage der Kandida⸗ 
turen ſchenke. 


der Weſtverband weiter in Uttion 

Die polniſche Telegraphenagentur kündigt 
heute ¿ne pom get es Meeres⸗ 
und Kolonialliga organiſierte Verſammlun, 
an, die am Sonnabend im See Palah 


das ſtolze Ergebnis von 21016 395,50 x x = z 
Reidsmart aufweiſt. Dieſe Summe ſetzt Paris, 6. Oktober. Die Eröffnungsfeierlich⸗ 
keit zum Winterhilfswerk wird auch von einem 


rich ſeine Atem, daß die ſich aus den verſchiedenſten Beträgen zuſammen 
t 


here ch die Gema 
Msn ererden ijt, das auch in dem Winter⸗ 


und gibt dadurch bereits ein Bild von der Gin- | Tet! der Pariſer Preſſe in größeren Berich⸗ 


eines Ideals ge i i 
ges mütigfeit, mit der alle nach beiten Kräften ten wiedergegeben. Auf die Berichterſtatter hat 


E Y $ Es 
Are nichweiter lebt; daß höchſter Sozialis⸗ zum Opfer bereit find, jo wie es den Verhält⸗ die großartige Kundgebung ihren Eindruck 


di anderes jei als reiniter, nicht verfehlt. Beſonders werden die Zahlen 


el niſſen des einzelnen entſpricht. 
: * mec P N de ſprich hervorgehoben, die Dr. Goebbels in ſeiner Rede 
nalismus ni 


chts anderes ale Mars Reichsleiter Amann hat namens des Zen⸗ gebracht hat, unter dieſen wird wiederum 


í 

el alismus 4 tralverlages der NSDAP zum Winterhilfswert | unterjtrihen, daß im vergangenen Winter für 
Cing des deutiger aris 1 i Mae Am⸗ | 1937/88, wie in den vergangenen vier Jahren, 5 i o im gewährt 
: Wie) ei nd Kraf ap es Y 21 zur auch diesmal wieder 100 000 Reichsmark zur | wurden. „Petit Journal“ veröffentlicht eine [in Poſen ſtattfinden foll. Es i 
Ve, Stout e be Ben eae 1 9 bi Verfügung gejtellt. é eigene Meldung feines Sonderberichterſtatters ei ten der e in Salen oie Die 
eye , 2 i i ii olniſchen Organi HESS 
Bern Sem Sip S| O r ages | aver ga seen mS 
A rad), von | eröffne i ert 1937/38 i le A tichi ie das Verhältnis 
; ty San » des Glaubens“ und biden t Gegen- | por aller Welt tundtun, Andere Blätter | der alten 
Ratten feftfteig dann mit leidenſchaftlichen 
dene Ideal lte, daß nur dem Glauben an 
ly Gen mogan der Verwirklichung der 
Lende Deut; emeinſchaft es zu verdanken 
‘gg Fon O neben einem anderen 
mus Jei, a eine Inſel des Frie⸗ 
PROA b aljo die Opjer fiir die Bolts- 
en Mie i i. Mis anderes jeien als eine 
ta t die Zukunft des Le⸗ 


ae 3 . a arbeiten aus der Führerrede markante Ge- zu Danzig bef 2 
der von faſt allen polniſchen Blättern über⸗ . y hoai) had 8 5 Polnische Erntedankfeier auf dem 
nommen wird, die fih gerade jetzt, unmittelbar Deutſchland als einer Inſel Das d Annaberg 

vor der Organiſation der polniſchen Win | Friedens heraus a 

terhilfe, für das deutſche Vorbild inter: | ~ i Auf dem Annaberg in Deutſch⸗Ober⸗ 
eſſieren. Aus der Rede des Reichsminiſters Dr. Mailand. 6. Oktober. Stärkſtes Echo hat in ſchleſien fand am Sonntag eine Erntedant- 
Goebbels werden die Ziffern wiedergegeben, | der norditalieniſchen Preſſe die Rede | feier der polniſchen Bevölkerung in 
die die bisherigen großartigen Ergebniſſe der | Adolf Hitlers anläßlich der Eröffnung des Deutſchland ſtatt. An der Feier nahmen die 
deutſchen Winterhilfe kennzeichnen. Auch über | Winterhilfswerkes ausgelöſt. Man begrüßt mit | führenden Perſönlichkeiten der polniſchen 
die Rede des Führers wird ausführlich berich- | Begeiſterung die erneuten Feſtſtellungen des ] Minderheit teil. : 
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das lägliche Brot wird auf die ganze Nation verteilt! 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 7. Oktober 1937 


Der überwältigende Leiſtungsbericht Dr. Goebbels über das letzte Winterhiljswerk 


Berlin, 5. Oktober. Bei der geſtern abend 
erfolgten Eröffnung des Winterhilfswerkes 
1937/8 hielt Reichsminiſter Dr. Goebbels 
folgende Rede: 

Meine Volksgenoſſen und Volks⸗ 
genoffinnen! 


Es ijt eine ſchöne Tradition im neuen Staat, 
gleich nach dem Erntedankfeſt auf dem 
Bückeberg das Winterhilfswerk zu er⸗ 
öffnen. Damit bekommt der Erntedank erſt 
ſeinen echten und vollen Sinn: Das täg⸗ 
liche Brot wird auf die ganze Na⸗ 
tion verteilt! 

Es iſt auch mehr als eine Geſte, daß der 
Führer das Winterhilfswerk jährlich ſelbſt 
eröffnet. Im Namen des ganzen deutſchen 
Volkes, daß weit über den Kreis der hier in 
der Deutſchlandhalle verſammelten 20 000 Mit 
arbeiter des WHW nun an den Lautſprechern 
verſammelt ijt, wollen wir ihn an dieſem Abend 
begrüßen und ihm unſeren Dank abjtatten, 


Re 
Soziales Monumentalwerk 

Das WHW ijt eine ſoziale Großtat, 
die in der Geſchichte der deutſchen Nation un⸗ 
vergänglich ſein wird. Es erfüllt mich mit 
Stolz und Freude, in dieſem Jahre wiederum 
den Leiſtungsbericht dieſes ſozialen Mo⸗ 
numentalwerkes dem deutſchen Volke zur Kennt⸗ 
nis bringen zu dürfen. 


Die Geſamtleiſtung des Winter⸗ 
hilfswerkes 1936/37 beträgt 408 323 140 AM. 
Sie übertrifft die Leiſtung des Winter⸗ 
hilfswerkes 1935/6 um 36 379 232 und die 
des erſten Winterhilfswerkes um rund 
58 Millionen RM. Sämtliche bisher durch⸗ 
geführten Winterhilfswerke zuſammen haben 
eine Geſamtſumme von 1490 760 834 RM. 
erbracht, damit alſo faſt anderthalb 
Milliarden R M. erreicht. Der Opfer- 
geiſt des deutſchen Volkes hat in vier Win⸗ 
terhilfswerlen für unſere notleidenden 
Voltsgenoſſen eine Leiſtung vollbracht, die 
in der Welt kein Beiſpiel hat. 


Ein beſonders bemerkenswertes Vorbild 
gaben die deutſchen Kohlenſyndikate, die im 
Jahre 1936/37 mit einem Betrage von insge⸗ 
ſamt 4,5 Millionen RM. am Winterhilfswerk 
des deutſchen Volkes beteiligt waren. Mit die⸗ 
ſem Betrag ſteht der deutſche Bergbau, vor 
allem des Ruhrgebietes, in der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft mit an erſter Stelle. 

Wertmäßig betrugen die Leiſtungen des 
Winterhilfswerkes 1936/37 im einzelnen: 


Für Nahrungs⸗ und 
Genußmittel 

an Brenn materialien 

an Bekleidung 

an Haushaltungsgegen⸗ 
ſtänden 

an Gutiheinen und fons 
ſtigen Leiſtungen 38 630 041,72 RM, 

an ſonſtigen Sachſpenden 7 650 106,63 RM. 


Um außer der Sammeltätigkeit des Winter⸗ 
gilfswerkes die übrige Zeit des Jahres von 
Sammlungen möglichſt frei zu halten, wurden 
während des Winterhilfswerkes 1936/37 zum 
erſten Male das deutſche Rote Kreuz, die Ver⸗ 
bände und Organiſationen der Wohlfahrts⸗ 
pflege mit 16500000 RM unterftüßt. Außer⸗ 
dem wurden aus Mitteln des Winterhilfs⸗ 
werkes für das Tuberkuloſe⸗ Hilfswerk der NEV 
Millionen RM abgezweigt. 


Die Sachleiftungen 


An Kartoffeln 

an Kohlen, Koks und Torf 21 271 710 dz 

an jonftigen Lebensmitteln 1256 224 dz 

an Bekleidungsſtücken und Haushaltungs⸗ 
gegenſtänden wie Betten, Decken uſw. 
13 647 459 Stück bzw. Paar, 


an Freitiſchen, Schulſpeiſungen und WHW- 
Speiſungen 32 980 557, 


an Karten für Theater, Konzerte und Ki⸗ 
nos, die dem WHW gratis zur Verfügung 
geſtellt wurden, gelangten 3 734 752 Stück 
und an ſonſtigen Sachſpenden wie Bii- 
chern, Muſikinſtrumenten, Spielzeug und 
Weihnachtsbäumen 3212462 Stück zur 
Verteilung. 


Impoſante Vergleiche 


Ein lebendiges Bild von dieſen ungeheuren 
Leiſtungen ergeben entſprechende Vergleiche. 
Wenn die ſoeben aufgeführten und vom Wine 
terhilfswerk verteilten Mengen an Kartoffeln, 
Vrennſtoffen und Lebensmitteln in einer Geez 
ſamtmenge von 28005953 Doppelzentnern in 
Säcken zu je 50 ke nebeneinander geſtellt wür⸗ 
den, ſo würde das 3 Reihen Säcke von 
je 9335 Kilometern Länge ergeben; 
das ijt 2% mal die Entfernung zwiſchen B e,r- 
lin und Totjo oder fajt viermal die Ent- 
ſernung zwiſchen Berlin und New Vork. Das 
neue, von den Junkerswerken erbaute Groß⸗ 
vertehtsjfuggeug Ju 90, „der große Deſſauer“, 
würde mit einer Reiſedurchſchnittsgeſchwindig⸗ 
teit von 350 Stundenkilometern 80 Flugſtunden 
benötigen. um dieſe in einer Reihe von 28 005 


124 080 304,02 RM, 
62 937 592,36 AM, 
78 965 265,14 RM, 


9579 671,89 RM, 


5478019 dz 
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Kilometern aufgeſtellten Säcke zu je 50 kg abe 
zufliegen. Wenn man ſich die mengenmäßige 
Leiſtung an ſolchen Beiſpielen klar macht, dann 
erkennt man erſt, welche ungeheure Arbgits: 
leiſtung das Winterhilfswerk für die deutſche 
Wirtſchaft während des Winterhalbjahrs be— 
deutet. 

Die Deutſche Reichsbahn und die Privat 
und Kleinbahnen beförderten während des letz⸗ 


| 


ten Winterhilfswerkes 26566064 Doppelzent⸗ 
ner Sachgüter des Winterhilfswerkes. Dazu 
waren erforderlich 177 107 Waggons mit einem 
Ladegewicht von je 15 000 kg; das waren 3542 
Güterzüge zu je 50 ſolcher Wag⸗ 
gons. Durch die frachtfreie Beförderung die⸗ 
ſer Güter leiſteten die Deutſche Reichsbahn und 
die Privat: und Kleinbahnen eine Spende von 
17 527 980,06 RM. 


Arbeitsloſigkeit und WHW 


Die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit hat ſich 
hinſichtlich der Zahl der vom Winterhilfswerk 
betreuten Volksgenoſſen weiterhin günſtig ans- 
gewirkt. Während vom Winterhilfswerk 
1933/34 von 1000 Einwohnern noch 253, vom 
Winterhilfswerk 1934/35 noch 211 und vom 
Winterhilfswerk 1935/36 noch 194 Volksgenoſſen 
betreut wurden, betrug die Zahl der vom letz⸗ 
ten Winterhilfswerk betreuten Volksgenoſſen 
nur noch 161 von 1000 Einwohnern. 


Die Zahl der gegen Gehalt oder Entſchädi⸗ 
gung für das Winterhilfswerk 1936/37 tätig 
geweſenen Helſer macht 0,6 Prozent von der 
Geſamtdurchſchnittszahl der Helfer von 1349 008 
aus. Der großen Zahl der ehrenamtlichen Hel 
fer des Winterhilfswerkes, die ſich um 113 258 
erhöht hat, gebührt der beſondere Dank des 
deutſchen Volkes. Die Unkoſten des Winter⸗ 
hilfswerkes 1936/37 waren verſchwindend ge⸗ 
ting; fie betrugen nur 18 Prozent von der 
Geſamtleiſtung des Winterhilfswerkes 1936/37. 


Der „Tag der nationalen Solida⸗ 
rität“ 1936 erbrachte 1577 465,70 RM. mehr 
als der „Tag der nationalen Solidarität“ des 
Vorjahres. Dieſer Mehrerfolg der ſozialen 
Volksabſtimmung, wie der „Tag der 
nationalen Solidarität“ mit Recht genannt 
wurde, bedeutet eine Steigerung um 38,6 Proz. 


Die Eintopfſpenden erbrachten, dem 
Winterhilfswerk 1035/36 gegenüber, ein Mehr⸗ 
aufkommen von 1769 867,50 RM. Einen unge⸗ 
heuren Erfolg hatten die Reichsſtraßen⸗ 
ſammlungen, deren Ergebnis von 


18 409 314,29 RM. auf 30 531 925,24 RM. ge- 


ſteigert wurde. Das ſind 12 122 610,95 RM. 
oder 65,7 Prozent mehr als im Vorjahre. An 
Abzeichen wurden bei dieſen Reichsſtraßen⸗ 
ſammlungen insgejamt 118 662 178 Stück ver- 
kauft; das bedeutet gegenüber dem Winter⸗ 
hilfswerk 1935/36 eine Steigerung um 30 871 338 
Abzeichen. Wie bisher, ſind die Aufträge für 
dieſe Abzeichen wiederum deutſchen Notſtands⸗ 


gebieten zugefloſſen und haben dieſen zuſätzliche 
Arbeit gegeben. 

Unſere im Ausland lebenden deutſchen Brü⸗ 
der brachten über die Auslandsorganiſation 
der NSDAP für das Winterhilfswerk 
2 542 548,52 RM. auf. Das bedeutet gegenüber 
der Leiſtung für das Winterhilfswerk 1935/36 
eine weitere Erhöhung ihrer Beteiligung am 
Winterhilſswerk des deutſchen Volkes, und 
zwar um 41,9 Prozent. Unſere deutſchen Volts: 


Nr. 230 


genoſſen im Auslande haben beſonders ſchwer 


unter der Schwäche und dem geringen An 
ihres Vaterlandes vor der Machtübernahme 
gelitten. Auch heute noch ſind ſie in manchen 
Ländern beſonderer Bedrängnis ausgeſetzt 
Deshalb gerade erblicken wir in dieſen ſtändig 
lid) ſteigernden Spenden für das Winterhiſſs“ 
werk des deutſchen Volkes ein freudiges un 
opferbereites Bekenntnis zu dem Führer des 
itarfen Deutſchen Reiches und einen Beweis 
dafür, daß fie wieder ſtolz find, Deutſche zu fett 
Die im Rahmen des. Winterhilfswerkes IM 


einer ſchönen Tradition gewordenen Vol tee 
meihnachtsfeiern wurden auch währen 


des Winterhiliswerles 1936/37 durchgeführt. 


In etwa 23000 Weihnachtsfeiern wurde 3 
Millionen Kindern eine wirkliche Weihnachts 
freude bereitet. 


Bisher wurden die Aufkommen der Winlen 
hilfswerte ausſchließlich dazu verwandt, die 
furchtbare Not, die die nationalſozialiſti 
Regierung bei der Machtübernahme vorfand, 
zu lindern. in 
tionalſozialiſtiſcher Wohlfahrtsarbeit, nicht alle 
Krankheiten am Volkskörper zu bekämpfen, 
dern ihre Urſachen nach Möglichkeit zu 


ſeitigen. In dieſer Richtung wird ſich mit Br 


Geſundung 


Fortſchreiten der wirtſchaftlichen Sali 
altmählt 


die Arbeit des Winterhilfswerfes 
auch etwas verlagern. 


Hilfswerk „Mutter und Kind“ 


So find von den Aufkommen des Winterhilfs⸗ 


werkes 1936/37 59 597 469,88 RM. für das 
Hilfswerk „Mutter und Kind“ und den 
Reichsmütterdienſt verwandt worden. Dadurch 
hat die Arbeit des Hilfswerkes „Mutter und 
Kind“ einen erheblichen Aufſchwung genom⸗ 
men. Ende 1936 betrug die Zahl der Hilfs⸗ 
und Beratungsjtellen 26 279, das bedeutet 
gegenüber dem Vorfahre eine Vermehrung um 
37,7 Prozent. Dieſe 26279 Hilfs⸗ und Bera⸗ 
tungsſtellen wurden von 3 410 848 Volksgenoſſen 
in Anſpruch genommen. 


Das Hilfswerk „Mutter und Kind“ umfaßt 
ein ungeheures Gebiet. Durch Freigabe von 
Reſtfinanzierungen für Kleinſiedlungen erſt 
konnten geſunde und kinderreiche Familien in 
den Beſitz einer geſunden Wohnung mit Gar⸗ 
tenland gelangen. Durch die Mütterfürſorge 
wurden im Jahre 1937 185 845 werdende Müt⸗ 
ter und Wöchnerinnen und 99 168 Säuglinge 
betreut. Im Rahmen der Müttererholüngs⸗ 
fürſorge vom Mai 1934 bis Ende 1936 verleb⸗ 
ten 175892 Mütter 4657316 Erholungstage. 
Von dieſer Zahl wurden 69 866 Mütter allein 
im Jahre 1956 auf Erholungsurlaub geſchickt. 


Im Rahmen der Kindergärten und Schulen 
wurden im Monat durchſchnittlich 176 803 Kin- 
der⸗ und Schulſpeiſungen und Speiſungen durch 


Römiſche Gegenrechnung 


Forderung nach Erweiterung der Verhandlungs⸗Grundlage 
Corbin nach Par is gerufen 


Paris, 5. Oktober. Ueberraſchend wurde 
geſtern Frankreichs Botſchafter in London, 
Corbin, zur Berichterſtattung nach Paris ge⸗ 
rufen. Er iſt von Außenminiſter Delbos emp⸗ 
fangen worden, wobei er auch neue Inſtruk⸗ 
tionen entgegengenommen haben dürfte. 

Das beſtätigt von neuem, wie ungeduldig 
und nervös man am Qai d'Orſay feit dem 
Berliner Duce-Beſuch geworden ijt und wie 
ſehr man auf eine Löſung“ des Mittelmeer: 
problems drängt. Man will vorbereitet ſein 
für den Fall einer negativen italieniſchen Ant⸗ 
wort, d. h. für die Anbahnung von diploma⸗ 
tiſchen Beſprechungen, falls die Konferenz, 
wie die Meldungen aus Rom erkennen faf- 
ſen, nicht zuſtande kommt. Der „Matin 
will in dieſem Zuſammenhang wijfen, bab 
Corbin inzwiſchen wieder nach London zu: 
rückgekehrt ſei und ſofort mit dem Außenmini⸗ 
ſter Eden zuſammengetroffen iſt. f 

Das „Berliner Tageblatt“ läßt ſich von jeiz 
nen Korreſpondenten aus Rom melden: 

Benn auch zu der angle - franzöſchen 
Spaniennofe an Rom noch keine zielle 
Stellungnahme vorliegt, fo ＋ doch die 
italieniſche Preſſe bereits eine Gegenrech⸗ 
nung aufzuſtellen, die erkennen läßt, 
Rom die von Paris und London umriſſene 
Geſprächsbaſis als unzureichend betrachtet 
und eine Verbreiterung der Verhandlungs- 

rundlage auf geſamkeuropäiſche Fragen 
net ; 

Italiens Haltung in der Freiwilligen 
die England und Frankreich als erſtes inter⸗ 
nationales Problem löſen wollen, bleibt jeden⸗ 
falls unverändert. Dieſes Freiwilligen⸗ 
Problem iſt nach italieniſcher Auffaſſung vol⸗ 
lends unlösbar geworden, ſeitdem der Va⸗ 
leneia-Vertreter geſtern in Genf ſich auf den 
Standpunkt ſtellte, daß die Internationalen 
Brigaden natürlich Teile des rotſpa⸗ 
niſchen Heeres ſeien und folglich nicht 
zurückgezogen werden könnten. Es iſt müſſig, 
jetzt jhon Betrachtungen über den Inhalt der 
bevorſtehenden italienifchen Antwortnote an 
England und Frankreich anzuſtellen, die ja 
auf die Freiwilligenfrage eingehen muß. 


Sicherlich wird ſich die faſchiſtiſche Regierung 
in ihrer Antwort auf ihre früheren Initia⸗ 
tiven in dieſer Angelegenheit berufen und an 
das im Londoner Ausſchuß ſeinerzeit durch 
die Sowjetmanöver torpedierte Behandlungs⸗ 
tema erinnern: Kontrolle — Anerkennung 

Kriegsführungsrechte Freiwilligen⸗ 
zurückziehung. 


Freitiſche durchgeführt. Zur Entlaſtung 1 
derreicher wurde in 86 817 Fällen Sausb0 
und Arbeitsplatzhilfe gewährt. Durch die 3 
genderholungspflege wurden im Jahre. = 
417 072 Kinder verſchickt. 14 

Ziel unſerer Arbeit auf dieſem Gebiet 4% 
die Kinder- und Säuglingsſterblichteit auf ©, 
Mindeſtmaß herabzudrücken, vor allem een 
borenen Kinder geſund heranwachſen zu le t 


Deshalb ijt die Arbeit des Hilſswertes „MM, 


und Kind“ für die Zukunft unſeres Volkes with 
ſo bejonderer Bedeutung. Ihr Umfang 
von Jahr zu Jahr größer werden. \ 


wieder in Bereitidajt! 


Das jind die Leiſtungen eines einzigen An, 
res. Welch eine ſtolze Bilanz können et 
mit aufweiſen! Wo ſonſt auf der Welt g pis 7 
demgegenüber auch nur ein gleiches Be 
Wir find glücklich, vom Führer mit diel 
haft nationalſozialiſtiſchen Aufgabe e 
worden zu fein und auch für das 10% wit 
Jahr betraut zu werden. Wir haben i und 
der beiten Kraft unſeres Herzens % gibt 
wollen das auch in Zukunft tun. Heu 
der Führer uns nun wieder Beſehl zu immer, 
Arbeit, Wir ſtehen bereit, wie m 
dieſem Befehl zu gehorchen! 


Italiens Antwort noch in dieſen 


Woche? 
wee 


Die in Paris vereinbarten 
über die Teilnahme Italiens an 


meertontrolle werden, wie von unter ch 


italieni Seife verlautet, 
noch in beter Woche ratifiziert werden 


können. Auw man 
In den gleichen Kreiſen wert pit 

ferner, daß — Ah nod) im ar 

jer Mode mit der Antwort Ital — 

ungliſch- ran zöſiſche Note über 

chungen zur ſpaniſchen Frage ge 

den könne. 


Polen diſtanziert ich. | 


Stimmenthaltung in Genf — Die Ratstagung been 


Genf, 6. Oktober. Der Völkerbund⸗ 
rat hat ſeine Tagung am Spätabend des 
Dienstag abgeſchloſſen. Er nahm eine Ent⸗ 

ießung zur ſpaniſchen Frage an, in 

r der Rat auf das Arrangement von Nyon 
und das dazu in Genf unterzeichnete Zuſatz⸗ 
rt wi ee Dg t. * Rat ſtellt felt, daß 
„un etwaiger ſpäter zu vereinbaren⸗ 
der Kollektinmaßnahmen“, die von den teil⸗ 
nehmenden Mächten wereinbarten Ma 2 
men fih als wirkſam erwieſen hätten. Weiter 
pont der Rat fejt, daß Angriffe erfolgt feien, 
Henne eg eas dr 

en it zu en. Schlu r 
— * Bu peir der Rat fid zum Dol- 
25 he’s 0 ? ur verurteilt alle 

ngriffe au ndelsſchiffe. 

Der Vertreter Polens enthielt ſich der 
Stimme, da Polen innerhalb des Völkerbun⸗ 
des dem Abkommen non Nyon unmöglich 
ſeine Billigung oder e ausſpreche 
könne. Polen habe Abkommen nicht 
unter et und vertrete den Grundſatz. daß 
gemiſſe Staaten durch ihre Handlungen die 
anderen nicht verpflichten fönnſen. Der Ber- 
treter Schwedens betonte, daß das Arran⸗ 
gement von Nyon nicht das ganze Problem 
der Sicherheit der Seeſchiff⸗Fahrt, wie es die 
nordiſchen Länder im Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuß zur Sprache gebracht hätten, erledige. 

Der Sendling der Valeneia⸗Bolſchewiſten 


konnte natürlich nicht ſchweigen. Er prote⸗ 


pel 


tierte wieder einmal ei den Nyon. 


lencias aus dem 


kt 
Genf zum Fernoſt⸗Konſli si 
Genf, 5, Okober. Der vom Unter ridi 


itete ani’ 
des 23er = Komitees augeat a “Legal ; 


über die durch den Hine 
ſchen Paniti mó 
iſt heute nachmittag der [0 
Der Bericht gibt unter Beloning pie me , 
Abweichungen die japanifd feinen 
jhe Darftellung wieder. In, 
9 i 1 
Feſtſtellungen, ohne 
eine daß ein japaniſcher 
liege, abzugeben. i 
Es heißt bonn pod u, 0: 
der ihm vorgelegten en 
Komitee nicht umhin, Japan ont 
militäriſchen Operationen, nd in der gui dem 
China zu Lande, zur See 5 erhättnis zu | 
nimmt, keineswegs yore t 
Swifdjenfall ſtehen, ber 


le 
gerufen habe,’ A fe 
Schuch be 
fen er 


daß 


; Die Ubarroi ift o 

olgendermaßen: y 

beiden. Lander fe geen igen BO ide 

nung find ae bie tate über nr 
‘ jeden ; igtei 

or ea den erften Feindſeligkel 
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Es ijt aber der Grundgedanke NA 
ſon? 
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Bolniſche Staatsraiſon und Boltstumsivag 


Ein Mahnruf von polniſcher Seite i 


Wir bringen heute den Schluß der 
Auseinanderſetzung Paul Breiten: 
amps mit den Ausführungen Prof. 
O. Gorkas über das Problem „Pol⸗ 
niſche Staatsraijon und Volkstumsfrage“: 


II. 


Es nimmt wunder, daß Gorka alle dieſe Aus⸗ 
führungen als Warnungen an den aggreſſiven 
bolniſchen Nationalismus richtet, ihm prophe⸗ 
tei daß er das Gegenteil deſſen, was er von 

ner Minderheitenpolitit erhoffe, erreichen 


er. nicht die Macht, ſondern den Ruin 


lens, daß er aber nicht ſieht, wie auch die 
dablüchliche Minderheitenpolitit des neuen Po⸗ 
= S bisher eine Fülle von Beiſpielen für die 
inderheitenfeindliche Polt, wenn nicht des 
aates, ſo weithin untergeordneter Inſtanzen 
del Er ſpricht zwar von Wirtſchaftskämpfen 
Suchen Gliedern des polniſchen Volkes und 
E aatsbürgern anderer Nationalitäten, — aber 
ſieht die Abwanderung der Deutichen ledig⸗ 
deb als freiwillige Option, als eigene Schuld 
© Deutſchen. Der Abfluß des deutſchen 


7 Clements im Weſten ſei gerade dadurch erreicht, 


nati man feine Zuflucht nicht zu einer Politik 
0 Maler Erpreſſungen genommen habe. „Von 
tinh ungeheuren Druck auf die Bevölkerung 
Ro einer Unterdrückung der Deutſchen durch die 
len iſt in Polen niemand irgend etwas be⸗ 


ane ſagt er, und wohl in ehrlicher Meinung, 


j ibm ohne eine Kenntnis der Tatſachen, wie fie 


tige beſſer zu Gebote ſteht für das Gebiet ſeiner 
Seiden Forſchung und wohl auch engeren 
feat nämlich für Galizien und die Frage der 
N ort lien Minderheit. Wher wenn er gerade 
Ur eine gerechte Siedlungspolitik auch den 
Bor nern gegenüber und eine Aufteilung des 

niſchen Großgrundbeſitzes fordert, fo müßte 
Sen annehmen, daß ihm die Zahlen der polni- 
Gruny pe grarreform, der Verteilung des Grok- 
ah beſitzes und feiner Heranziehung zur Land⸗ 


th be befannt find. Dann ift es aber unrichtig 


der de nicht ehrlich, zu ſagen: „Die Forderung 
befig eutſchen, wir möchten ihren Großgrund⸗ 
ljon ſchonen, wenn wir den polniſchen nicht 
Mba ijt die Propagterung nationaler Emp: 
dem teiten ohne logiſche Grundlagen. Glie⸗ 
í Sita" Minderheiten auf irgendeinem Gebiete 
dort tionen und Bedingungen zuzubilligen, die 
eilhafter find als die den Gliedern des be⸗ 
en Volkes zugebilligten, wäre ein Wider⸗ 
y 4 r gang offenſichtlich gegen das Staats: 
i elle und alle ausgeſprochenen Grundſätze 
„sen würde“. Nie hat ſich der deutſche 
; tundbefig gegen die Abgabe von Land als 
inn bei angemeſſener Entſchädigung gewandt, 
fan er nur verlangt, daß er nicht 
lein dus ſchließ lich und weit über 
gen Verhältnis zum Geſamtgroß⸗ 
tej Ndhefig die Mojten der Agrar: 
Otm trägt. 


aur tt zeigt ſich, daß auch Gorta der Hare Blick 

e wirkliche Lage zumindeſt der deutſchen 
Heat uppe fehlt. Seine oben wiedergegebene 
leine dung wird auch nicht gerechtfertigt durch 
Hunppeundſätzliche Auffaſſung, daß der Groß⸗ 
beuty eig für Grenzräume volkspolitiſch be: 
Rauungslos 


5 und ein mit Bauern beſiedelter 
national widerſtandsfähiger ſei. Auch 


TA 

Nai 
der 4 

o Polo d'Italia“ befaßt 


a 


es, 
inte 
Emit a 


Ss 
St 


ſei klar, daß alle, die in dieſer Zeit den 
nd und die Reaktion ver 


thun Wenn man 
e, daß das Europa von morgen faſchi⸗ 


le atan „werde, fo fige man ih babet auf 


ert repräſentierten. 


i em parlamentariſchen Sumpf 
n den es vor wenigen Jahrzehnten 
4 ab ei Japan ſei nicht „formell“ faſchi⸗ 
er ſeine gegen die Bolſchewiſten gerich⸗ 
ung reihe es unter die faſchiſtiſchen 
zein. Auch Braſilien ziehe gegen den 
Flaaten ismus zu Felde und viele europäiſche 
Noms marſchierten auf der Straße des Fa- 
deen. „Jelbſt wenn fie das Gegenteil behaup⸗ 
ene ede Nation werde ihren 

n Faſchismus haben, der der 
ten Lage entſpreche. Es 
einen Ausfuhr⸗Faſchismus in 


Ñ 
w 
8 Beraten 


4 Es beſte i 
de he kei u 
tite iegt ds i Zweifel, daß auch Japan fih 


hier verweiſt er übrigens auf die preußiſche Po⸗ 
lenpolitik, die trotz der Zunahme des Grok- 
grundbeſitzes in Poſen ein Anwachſen der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung nicht aufhalten konnte. 
Daher verlangt er auch die Aufteilung des pol⸗ 
niſchen Großgrundbeſitzes in den Oſtgebieten 
Polens, eine Durchſetzung der ukrainiſchen 
Bauernbevölkerung trotz ihrer Beteiligung an 
der Siedlung mit polniſchen Bauerndörfern. 
(Hier folgt ein zehnzeiliger Abſatz, der bei der 
Wiedergabe im „Deutſchen Preſſe⸗ 
dienſt aus Polen“ beſchlagnahmt worden 
iſt, ſo daß es uns nicht möglich iſt, ihn nachzu⸗ 
drucken. Die Schriftleitung.) 


Das Entſcheidende aber ſind die poſitiven 
Forderungen Gorkas. Die Vergangenheit lehrt 
ihn, daß von einem tauſendjährigen ununter⸗ 
brochenen Kampfe zwiſchen Deutſchen und Po⸗ 
len keine Rede ſein könne, daß vor 1772 ein 
Zeitraum von 306 Jahren liege, in dem die be⸗ 
ſtändigſte und friedlichſte Grenze Europas die 
deutſch⸗polniſche geweſen ſei, daß der „leichteſte 
und natürlichſte Uebergang der aus ſlawiſcher 
und beſonders polniſcher Volkszugehörigkeit zur 
deutſchen — beziehungsweiſe umgekehrt —“ ges 
weſen ſei. „Seit tauſend Jahren haben beide 
Menſchenreſervoire ſich gegenſeitig möglichſt viel 
Material geliefert.“ Deutſche Namen haben 
Teil an den Höchſtleiſtungen polniſcher Vater⸗ 


landsliebe und polniſcher Opferbereitſchaft, der 


ganze Oſten Deutſchlands ſei überſät mit polni⸗ 
iden Namen. Nur die Germaniſterungspolitit 
beziehungsweiſe der Verſuch, polniſche Staats⸗ 
bürger deutſchen Volkstums zu poloniſieren, 
habe dieſen gegenſeitigen Angleichungsprozeß 
unterbrochen. So iſt er der Meinung, daß das 
Minderheitenproblem in beiden Staaten vet: 
ſchwinden werde, wenn man beiderſeits den 
Minderheiten ihre freie Entwicklung läßt 


und wenn die gegenwärtige Lage der Dinge 


einige Jahrzehnte beſtehenbliebe, — ſetzen wir 
hinzu: bei ehrlicher Haltung. „Wenn wir den 
Deutſchen ein Höchſtmaß nationaler Freiheiten 
laſſen, bei unnachſichtiger Vernichtung exterri⸗ 
torialer Verbindungen, ſo werden wir ihr Ge⸗ 
meinſchaftsgefühl mit dem polniſchen Staate er⸗ 
höhen und zu der ſich heute manchmal zeigenden 
Befriedigung darüber beitragen, daß die gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen beider Staaten ſich auf 
einer friedlichen Linie bewegen, ja auf einer 
Linie kultureller Annäherung.“ 


Iſt dies die poſitive Forderung Gorkas für 
die politiſche Behandlung der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen — und umgekehrt der pol⸗ 
niſchen im Reiche —, jo erſcheint noch weſent⸗ 
lich der Freimut, mit dem die Minderheiten⸗ 
frage als ſolche angefaßt wird. Daß ihre Löſung 
Gebot einer neuen Einſtellung des polniſchen 
Volkes zu ſeinem Staate iſt und damit im In⸗ 
tereſſe dieſes Staates und im polniſchen Natio⸗ 
nalintereſſe liegt, läßt hoffen, daß Gorkas The⸗ 
ſen ſich gründlicher auswirken innerhalb der pol⸗ 
niſchen Oeffentlichkeit und Einfluß auf die pol⸗ 
niſche Staatsraiſon gewinnen, als wenn ſie von 
verſchwommenen Menſchenidealen oder libera⸗ 
liſtiſch⸗demokratiſchen Ideen ausgingen. Dieſe 
Staatsraiſon aber wird ſich vor allem durchſetzen 
müſſen gegenüber den nationalen Parteien, de⸗ 
ren Hochburg der Weſten Polens iſt. „Am 
leichteſten iſt es, das Vaterland mit hochtönen⸗ 
den Worten zu lieben! Es koſtet nichts und 
bringt allgemein Anerkennung“, ſagt Gorka. 
„Polen aber in ſeiner beſonders ungünſtigen 
Lage und in dieſer auf der ganzen Welt un⸗ 
günſtigſten ethnographiſchen Situation muß man 
vor allem verſtändig und mit kritiſcher Ein⸗ 
ſchätzung jeder Angelegenheit unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt ihrer Folgen lieben.“ 


Paul Breitentamp. 


Halb unabhängiges Regime 


unter japaniſcher Jührung 
Generalmajor Kita über die japaniſchen pläne in China 


Tokio, 6. Oktober. Nach Preſſemeldungen 
aus Tokio hat der japaniſche Militärattachs in 
China, Generalmajor Kita, in einem Inter⸗ 
view erklärt, Japan beabſichtige in Nordchina 
keine neue Staatsgründung, wie es 
gleichfalls eine ſtändige militäriſche Bee 
ſetzung Nordchinas zu vermeiden wünſche. 
Jedoch glaube er für den Fall des weiteren 
Anhaltens der antijapaniſchen Einſtellung 
Chinas ein halb unabhängiges Re: 


gime unter japanijher Führung 


vorausſagen zu können. Eine ſtändige Be 
ſetzung wichtiger ſtrategiſcher Punkte Nordchinas 
im Falle weiterer Feindſeligkeiten der Chineſen 
bezeichnete Generalmajor Kita als wahrſchein⸗ 
lich. Augenblicklich müſſe das in den japani- 
[hen Machtbereich geratene Gebiet derart ver: 
waltet werden, daß jedes zukünftige Regime 
entwickelt werden könne. 


„Europa und der Jaſchismus“ 


„Popolo d' Italia“: der Geiſt des 20. Jahrhunderts wird ſich 
auf dem ganzen Kontinent durchſetzen 


Standardſorm geben. Aber eine Geſamtheit 
von Grundſätzen, Erfahrungen und Vorſtellun⸗ 
gen dringe nach und nach in alle Staaten der 
europäiſchen Gemeinſchaft ein und ſtelle das 
„neue“ Faktum in der Geſchichte der 
menſchlichen Ziviliſation dar. Ita⸗ 
lien und Deutſchland hätten ihre Kraft und 
ihre Lebensfähigkeit durch Proben bewieſen. 
So wie das Gehabe, die Grundſätze und die 
Atmoſphäre des vergangenen Jahrhunderts 
demokratiſch⸗liberal geweſen ſeien, ſo würden 
ſie in dieſem Jahrhundert faſchiſtiſch im wei⸗ 
teſten Sinne des Wortes ſein. 


Die Anklage, daß die autoritären Staaten 
durch die Dynamik ihres Nationalismus zum 
Kriege drängten, habe keinen Beſtand. Die 
Ereigniſſe der letzten Jahre bewieſen das Ge⸗ 
genteil: Deutſchland habe zweimal jeine fricd- 
liche Haltung in außergewöhnlicher Weiſe be⸗ 
kundet, im Abkommen mit Polen und in den 
Flotten vereinbarungen mit England. Der für 
das faſchiſtiſche Leben typiſche heldiſche Ge- 
danke ſei nicht unvermeidlich an Krieg ge⸗ 
bunden. 


Dieſer Gedanke könne auch in Werken des 
Friedens weiteſte Verwirklichungsmöglichkeiten 
finden. Die Worte des Führers und des Duce 
auf dem Maifeld in Berlin ſeien nicht nur 
von den deutſchen und den italie- 
niſchen Maſſen als eine Hoffnung und 
eine Gewißheit aufgenommen worden! 


Vorwurf gegen England und 
Frankreich i 


London, 6. Oftober. Die „Times“ veröffent⸗ 
licht die gemeinſame Zuſchrift zahlreicher füh⸗ 
render japaniſcher Politiker und Diplomaten, 
in der erklärt wird, daß der chineſiſch⸗japaniſche 
Konflikt nicht von Japan verſchuldet worden 
fet, ſondern daß der Krieg von China den Ja⸗ 
panern aufgezwungen wurde. Es wird daran 
erinnert, daß Japan Luftangriffe auf 
Ziviliſten ſtets abgelehnt und 1923 im Haag 
auf die völlige Abſchaffung der Bomberwaffe 
gedrängt habe. Die japaniſche Regierung ſei 
aber damals am Widerſtand Englands 
und Frankreichs geſcheitert. Solange 
der Gegner eine derartige Waffe anwende, 
könne natürlich auch Japan nicht auf ſie ver⸗ 
zichten. Freilich hätte man, ſo folgert die Zu⸗ 
ſchrift, wie Japan es getan habe, die Schrecken 
eines Luftkrieges früher erkennen und mit 
Japan zur Beſeitigung dieſer Schrecken zuſam⸗ 
menarbeiten jonen. 


5 Die Zuſchrift ift u. a. unterzeichnet von dem 
früheren Präſidenten des Oberhauſes, Prinz 
Tokugawa, dem früheren Außenminiſter 
Japans und dem früheren Gouverneur der Bank 
von Japan, Fu kai. i 


Chineſiſcher Rückzug bei Schanghai 


Schanghai, 5. Oktober. Nach über zweieinhalb⸗ 
tägigem, heftigem Bombardement zu Lande, vom 
Waſſer her und aus der Luft iſt es den japani⸗ 
ſchen Streitkräften am Frontabſchnitt nordweſt⸗ 
lich von Schanghai bet Taitſang gelungen, die 
Chinejen aus ihren ſchwer befeftigten Stellungen 
zu vertreiben und an die Bahnlinie Schanghai 
Sutſchau zurückzudrängen. Die Chineſen be⸗ 
haupten, daß ſie lediglich einen „ſtrategi⸗ 
ſchen Rückzug“ an dieſer Stelle der Front 
angetreten hätten, um ſich aus dem Bereich der 
ſchweren Schiffsgeſchütze, die zwiſchen Liuho und 
Wuſung auf dem Jangtſe verankert liegen, zu 
entziehen und weitere ſchwere Verluſte dadurch 
zu vermeiden. 


Am Dienstag morgen verlagerte ſich der 
Schwerpunkt der Kämpfe nach Tſchapei, wo 
japaniſche Infanterie, unterſtützt von Tanks und 
Handgranaten, gegen die chineſiſchen Stellungen 
anrannte, aber immer wieder vor dem chineſi⸗ 
ſchen Maſchinengewehrfeuer zurückweichen mußte. 


Von den übrigen Frontabſchnitten wird ge⸗ 
meldet, daß am Montag abend bei Schantſchia⸗ 
tſche, anderthalb Kilometer weſtlich von Liu⸗ 
hang, ein ſchweres Gefecht im Gange war. 


Geſonderle Plätze für die 
jüdiſchen Studenten 


Lange Zeit hindurch haben bekanntlich die 
polniſchen Studenten danach geſtrebt, daß die 
jüdiſchen Studenten in Hör- und Uebungsſälen 
geſonderte Plätze zugewieſen bekommen. Es 
kam aus dieſem Grunde des öfteren zu Demon⸗ 
ſtrationen, die, wie erinnerlich, auch zur 
Schließung einiger Hochſchulen geführt haben. 
Jetzt haben die Rektoren der Warſchauer Hoch⸗ 
ſchulen angeordnet, daß der Forderung der pol: 
niſchen Studenten Rechnung getragen wird und 
die jüdiſchen Studenten geſonderte Plätze ein⸗ 
nehmen müjjen. 


Jreiſpruch für deutichen Lehrer 


Vom Verdacht des „illegalen Deutſchunter⸗ 
richtes“ freigeſprochen wurde der Ange: 
ſtellte der „Elternhilfe“ der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, Lehrer Gellert, und zwar nach 
einer Verhandlung des Bezirksgerichts Konitz, 
die dieſer Tage ſtattfand. Durch dieſen Frei 
ſpruch wurde die Haftſtrafe von drei 
Monaten, zu der die Staroſtei Zempelburg 
Herrn Gellert verurteilt hatte, aufgehoben. 


Hodza empfing vertreter Henleins 


Prag, 5. Oktober. Wie die Sudetendeutſche 
Partei mitteilt, empfing der tſchechoflowakiſche 
Miniſterpräſident Dr. Hodza die Abgeordneten 
Frank, Stellvertreter Konrad Henleins, und 
Ernſt Kundt, Vorſitzender des Parlamentari⸗ 
ſchen Klubs der Sudetendeutſchen Partei. In 
einer mehr als zweiſtündigen Ausſprache wurde 
neben aktuellen politiſchen Fragen vor allem die 
Praxis der politiſchen Verwal⸗ 
tungs behörden und ſtaatlichen Sicher⸗ 
heitsorgane beſprochen, die nicht geeignet 
ſei, die innerſtaatliche Atmoſphäre zu verbeſſern. 
Die Darlegungen der ſudetendeutſchen Partei⸗ 
abgeordneten wurden an Hand konkreter Fälle 
aus der jüngſten Zeit und durch Ueberreichung 
von Memoranden über dieſe Praxis bei Anwen⸗ 
dung des Staatsverteidigungsgeſetzes und ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten unterſtrichen. 

* 


Aus Anlaß des Gründungstages der ſudeten⸗ 
deutſchen Einheitsbewegung, der ſich dieſer Tage 
jährte, veröffentlicht die „Rundſchau“ einen 
Aufruf Konrad Henleins, in dem es u. a. heißt: 

„Vor vier Jahren, in einer Zeit höchſter völ⸗ 
kiſcher Not und Gefahr, habe ich die Sudeten⸗ 
deutſchen nach Jahren leidigen Parteihaders 
und ohnmächtiger Zerſplitterung zur Einigung 
und Einheit aufgerufen. Heute iſt die ſudeten⸗ 
deutſche Frage zu einemeuropäiſchen Pro- 
blem geworden, mit dem ſich die europäiſche 
Politik beſchäftigen muß. Sie wird es 
bleiben, ſolange man uns unjer 
Necht vorenthält. Wir haben das ſtolze 
und ſichere Bewußtſein, daß wir für Wahrheit, 
Recht und Gerechtigkeit kämpfen, und darum 
muß uns die Zukunft gehören. Wir ſind aus 
einer Not⸗ und Kampfgemeinſchaft auch eine 
Geſinnungsgemeinſchaft geworden. Weil wir 
das find, weil unſer Kampf aus der deutſchen 
Lebenshaltung und Weltanſchauung erwächft, 
wird unſere innere Einigkeit niemand ſtören 
können. Weil wir uns in allem von den Ge⸗ 
ſetzen unſeres Volkes leiten laſſen, wird 
niemand unſeren entſchloſſenen Kampf lähmen.“ 


Paláftina wieder in Erregung 
Oelleitung in die Luft geſprengt 

Jeruſalem, 6. Oktober. Die Behörden haben 
die Sperre der Fernſprechverbindungen nach 
dem Ausland um Mitternacht zum Mittwoch 
wieder aufgehoben. Die Fernſprechverbindung 
war bekanntlich im Zuſammenhang mit dem 
Generalſtreik unterbrochen worden. 

Wie aus Jeruſalem weiter gemeldet wird, 
iſt die von Moſſul nach Haiſa führende Pipeline⸗ 
Oelrohrleitung auf transjodaniſchem Gebiet in 
die Luft geſprengt worden. : 

Wie die arabiſchen Morgenblätter melden, 
richtete das Verteidigungskomitee in 
Damaskus an die Könige von Aegypten, Irak, 
Hedſchas und Jemen Telegramme, in denen es 
um ihre Unterſtützung für die Araber 
Paläſtinas bittet. Weitere Telegramme 
wurden an alle Verteidigungskomitees für Pa⸗ 
läjtina in Aegypten, Frat und Hedſchas ge- 
ſandt. Dieſe werden über ihre Meinung über 
die Organiſierung eines wirtſchaftlichen 
und ſozialen Boykotts gegen die 
Engländer und Zioniſten befragt. 


Caballero gibt nicht auf 


San Sebaſtian, 6. Oktober. Largo Caballero 
hat fih in einem Aufruf an alle Provinzaus⸗ 
ſchüſſe des ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts⸗ 
verbandes UGT gewandt, in dem er feſtſtellt, 
daß er die Präſidentſchaft der UGT nicht 
freiwillig niedergelegt hat, ſondern daß 
jie ihm entriſſen worden ſei. Er fordert daher 
„alle revolutionären Marxiſten“ auf, ihm wei⸗ 
terhin die Treue zu halten. Auch an die Preſſe 
und an die Radioſtationen gab er Erklärungen, 
deren Weitergabe jedoch von den Zenſurſtellen 
verboten wurde. Darauf ließ Largo Caballero 
viele tauſend Flugſchriften drucken und 
unter der Bevölkerung verteilen. 

Die UGT von Katalonien, die Prieto ſehr 
zugetan iſt, fordert die ſofortige Verhaftung 
von Largo Caballero. In marxiſtiſchen Krei⸗ 
ſen herrſcht ſtarke Nervoſität, da man ſchlimme 
Auseinanderſetzungen befürchtet. 
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Japans „Mata Hari“ 


Bolbiko Hawaki lebt 


T. D. Tokio, im Oktober 1937. Nach allen 
Kriegen werden die Namen von Frauen be⸗ 
kannt, die als Spioninnen ihrem Vaterland 
Dienſte erwieſen, hinter denen die Leiſtungen 
tapferſter Männer faſt verblaſſen. Aber noch 
ſelten iſt eine Frau derart ſchnell bekannt ge⸗ 
worden im Lager von Freund und Feind wie 
Vofhiko Hawaki, die ſchöne, todesmutige Ja- 
panerin. Man erzählt, daß General Doihara, 
der Chef des japaniſchen Nachrichtendienſtes, 
bei der Nachricht, daß Yoshiko Hawaki in die 
Hände der Gegner gefallen und zum Tode 
verurteilt ſei, erklärt habe: „Zehn meiner 
beſten Männer gäbe ich für dieſe eine Frau!“ 
— Doch die ſchöne Agentin brauchte nicht das 
Opfer von zehn Männern — ſie hat ſich ſelbſt 
befreit. Vor wenigen Tagen meldete ſie ſich 
wieder im Quartier General Doiharas. Und 
heute tut ſie abermals ihren Dienſt, keiner 
weiß wo, niemand ahnt, unter welchem 
Namen und mit welchem Auftrag. 


Eine Schullehrerin meldet ſich 
zum Nachrichtend enit 


Zwei tragiſche Erlebniſſe ſind es geweſen, 
die Yoſhiko Hawaki den Weg ins Hauptquar⸗ 
tier des japaniſchen Nachrichtendienſtes wie⸗ 
ſen. Sie war eine junge Schullehrerin, als 
vor einigen Jahren ihr Bruder bei einer mili⸗ 
täriſchen Expesition gegen China fein Leben 
ließ. Kurze Zeit ſpäter wurde auch ihr Ver⸗ 
lobter, ebenfalls ein junger japaniſcher Offi⸗ 
zier, das Opfer en Kugeln. Damals 
ſchloß die junge Japanerin ab mit ihrem 
bisherigen Leben — ſie fand den Weg zu Ge⸗ 
neral Doihara. Nach der erſten Begegnung 
der beiden in Nagaſaki war Yoſhiko für die 
Welt verſchollen. Die Behörden vermochten 
keinerlei Auskunft mehr zu geben über ihren 
Aufenthalt. 


Im Lager CTſchiargkaiſcheks 


Den Namen „Japans Mata Hari“ hat ſich 
dieſe Frau durch ihre Arbeit im Lager 
Tſchiangkaiſcheks erworben. Vor wenigen Mo⸗ 
naten gab ihr General Doihara den Auftrag, 
in Erfahrung zu bringen, wie weit die mili⸗ 
täriſchen Vorbereitungen und Reorganija- 
tionsmaßnahmen des chineſiſchen Generaliſſi⸗ 
mus gediehen ſeien. Insbeſondere intereſſierte 
man ſich in Japan für den Stand der chineſi⸗ 
ſchen Luftabwehr und für die Stellung einiger 
Offiziere zu der Perſon Tſchiangkaiſcheks. Da⸗ 
mals ging Poſhiko Hawaki nach Nanking. 

Wenige Wochen ſpäter war eine ſchöne und 
wohlhabende Koreanerin häufig geſehener 
Gaſt in den Offizierslokalen der chineſiſchen 
Metropole. Niemand allerdings ſah die Dame 
öffentlich je in anderer Begleitung als in der 
einer Zofe — niemand hat ſich ſpäterhin er⸗ 
klären können, auf welche Weiſe all dies auf⸗ 
ſchlußreiche Tatſachenmatrial in die Hände 
Yojhifo Hawakis gelangte, das fie wenige 
Wochen ſpäter General Doihara überreichte. 
In Tokio ſagt man, daß die Dokumente der 
Hawaki die letzten Entſchlüſſe des japaniſchen 
Generalſtabes weitgehendſt beeinflußt hätten. 


Chinas Spionage-Abwehr 
faßt zu 


Dann, kurz nach Ausbruch des offenen Kon⸗ 
flikts war fie wieder mitten im Lager des 
Feindes. Rund um Peiping hatte fie: die Ar- 
tillerieſtellungen der Chineſen erkundet und 
ſandte täglich genaue Pläne über die Feuer⸗ 
linie in das Quartier General Doiharas. 


Als „Bote“ diente ihr das japaniſche Land⸗ 
mädchen, das in Nanking ihre „Zofe“ ge⸗ 
weſen war und das nun regelmäßig die Poſt 
durch die Feuerlinien befördern half, meiſt 
mit Hilfe von Brieftauben. Dieſe Gehilfin hat, 
wie es ſcheint, nur dunkel geahnt, welcher 
Mächte Werkzeug fie mar; jedenfalls war fie 
völlig uneingeweiht, welch ungeheure Gefahr 
ſich mit dieſer Tätigkeit verband. Eines Tages 
überraſchte ſie ein Offizier der chineſiſchen Ab⸗ 
wehr, wie fie gerade eine Skizze der chineſi⸗ 
ſchen Artillerieſtellung einer Brieftaube an⸗ 
vertraute. Und ſchon nach wenigen Fragen 
wußte der Offirier, wo die „Herrin“ zu fin- 
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den fei, die auf fo eigenartige Weiſe ihre 


Briefe befördern ließ. 


Noch am gleichen Abend war Japans Mata 
Hari als Gefangene in der Hand der Chine- 
jen... 


Zum Tode verurteilt... 


Während des Kampfes macht man kurzen 
Prozeß mit Spionen. Schon zwei Tage nach 
der Feſtnahme tagte das Kriegsgericht. Das 
vorgefundene Beweismaterial und die Aus⸗ 
lagen der Dienerin waren fo belaſtend, daß 
ion nach dreiſtündieer Nerbandlung das Ge- 
nicht fein Urteit fällte: Tod durch Erschießen! 

20 Japaner waren es, die in den Morgen⸗ 


ſtunden des folgenden ù 
antraten, begleitet gig . Woc letzten Weg 


und dem 
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Exekutionskommando. Unter den zwanzig 
eine einzige Frau, geſtrafft die Haltung, unbe⸗ 
in ihrem Geſicht: Dofhito Hawaki. 
in ihrem Geſicht: Dofbiti Hawaki. 

Die Erſchießung ſollte auf einem freien 
Feld, unweit Peipings ſtattfinden, das im 
Norden begrenzt wird durch einen breiten, 
reißenden Fluß. Schon hielt der Zug, das 
Exekutionskommando ſchwenkte ein, die un⸗ 
glückſeligen Opfer wurden in Reih und Glied 
aufgeſtellt. Raſch und ohne jedes Zeremo— 
niell ging das alles im Morgengrauen vor 
ſich. Noch wenige Minuten und die Salve 
würde knallen 

Ueber die Szene, die folgte, hat Yojhito 
Hawaki einem japaniſchen Journaliſten er- 
zählt: 


„Kameraden — los!“ 


„Der Tod ſchien ſicher — es gab nur eine 
Rettung: den Gegner zu verwirren und dieſe 
Verwirrung auszunutzen. Die Chance ſtand 
1 zu 99. Meine Kameraden ſtanden alle ſtill 
und unbeweglich wie ich. Plötzlich, während 
die Chineſen noch mit der Aufſtellung beſchäf⸗ 


tigt waren, ſchrie ich: 
der Fluß! Los!“ 

Und ſchon rannte ich, ſchon ſprang ich ins 
Waſſer. In der erſten Sekunde müſſen wohl 
alle verblüfft geweſen ſein, ehe ich im Waſſer 
untertauchte, ſah ich gerade noch, wie auch 
meine Leidensgefährten gleich mir die Flucht 
ergreifen wollten und wie die chineſiſche Wach⸗ 


„Kameraden, dort iſt 


mannſchaft fih auf fie ſtürzte, um fie zurück⸗ 


zuhalten. Das iſt meine Rettung geweſen. 
Ich bin eine gute Sportlerin und da ich lange 
unter Waſſer ſchwimmen kann, der Morgen 
zudem ſehr neblig und dieſig war, verfehlten 
die Kugeln, die die Chineſen mir nachſandten, 
ihr Ziel.“ x 

Naß und erſchöpft hat fie dann weit ſtrom⸗ 
abwärts auf dem gegenüberliegenden Ufer 
im Schilf gelegen, bis die Nacht kam — dann 
trat ſie die Wanderung an, zurück in das 
Quartier ihres Auftraggebers. 

Das hat ſich vor wenigen Tagen ereignet. 
Doch im Leben der Spione kennt man keinen 
„Urlaub“. Schon wieder hat Yofhito Hawaki 
das Quartier General Doiharas verlaſſen. Er 
iſt der einzige, der weiß, welchen Auftrag Ja⸗ 
pans Mata Hari zur Stunde erfüllt... 


Der kleinſte Menſch der Welt geſtorben 


Die Eltern des „winzigen Timm“ Hatten durchaus normale Größe 


In der kleinen engliſchen Stadt Hemel 
Hempſtead ſtarb dieſer Tage der kleinſte 
Mann der Welt, Harry Pyott, dem ſeine 
Mitbürger den „winzigen Timm“ nannten. 
Er erlag einem heftigen Bronchialkatarrh, der 
erſten Krankheit, die ihn in ſeinem ganzen 
Leben überfiel. 

Jedesmal, wenn man einen ungewöhnlich 
kleinen Menſchen ſieht, fällt einem die herr⸗ 
liche Geſchichte von Wilhelm Hauff ein: 
Zwerg Naſe. Im Gegenteil dazu, bei einem 
Langen, denkt man an den Rieſen Goliath. 
Der große Menſch iſt dem Kleinen gegenüber 
immer im Vorteil.. Die Hiſtorie hat uns un⸗ 
zählige Beiſpiele gegeben, wo gerade große 
Menſchen immer einen gewiſſen Vorrang ge⸗ 
noſſen. Und wenn man ſchon einmal ſo einen 
kleinen Menſchen ſieht, fragt man ſich unwill⸗ 
kürlich, ob denn deſſen Eltern auch jo klein ge- 
weſen ſind. 

Aber das iſt gar nicht ſo. Gewöhnlich ſtam⸗ 
men kleine und auch außergewöhnlich kleine 
Menſchen in der nordiſchen Raſſe faſt immer 
von normalgroßen Eltern ab. Auch der jetzt 
in England verſtorbene Harry Pyott hatte 
vollkommen normalgroße Eltern und doch er⸗ 
reichte er nur ein Körpermaß von 58 Zenti⸗ 
meter und wog vierundzwanzig Pfund. Die 
mediziniſche Wiſſenſchaft hat in eingehen⸗ 


den Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß es ſich 
bei dieſen Wachstumsausartungen lediglich 


nur um Störungen der innerſekretoriſchen 
Drüſentätigkeit handelt und daß davon auch 
. körperliche Beſchaffenheit einbezogen 
w 


ird. 
„Die Geſchichte und Hiſtorie haben uns un⸗ 
zählige Ueberlieferungen hinterlaſſen, in 


| Regen üſſe 
verurſachen hochwaſſer 


Paris. Die Salat. ein Nebenfluß der Ga: 
ronne, iſt durch die in den letzten Tagen über 
die Pyrenäen niedergegangenen Regenfälle ſo 
itari angeſchwollen, daß im Laufe des Dienstag 
zahlreiche von dem Fluß berührte Berge 
dörfer und die Stadt St. Girons völlig 
überſchwemmt wurden. Zahlreiche Brücken 
wurden von den reißenden Fluten mitgeriſſen. 
In den Dörfern Uſtou und Couflens wurden 
die meiſten Häuſer völlig vernichtet und von 
den Waſſern mitgeriſſen. Auch alle zu dieien 
Dörfern führenden Straßen ſind überſchwemmt. 
Bisher iſt es noch nicht gelungen, mit den ab⸗ 
geſchnittenen Bewohnern in Verbindung zu 
treten. Menſchenopfer wurden bisher Licht 
gemeldet. 


Beſuch deulſcher Induflriellet 
ae in Italien 


Mailand. Cine deutſche Abordnung von 
Induftriellen unter der Führung von Dr. 
Karl Krede, dem Leiter der Reichsgruppe 
Energiewirtſchaft, iſt auf Einladung des Prä⸗ 
identen des Spitzenverbandes der italieni- 
chen Induſtriellen, Grafen Volpi, auf 
einer Italienreiſe in Bozen eingetroffen. Die 
deutſchen Gäſte beſichtigten dort die große 
Elektrizitätsanlage von Cardano und die neu- 
geſchaffene Induſtriezone. Die deutſche In: 
duſtriellenabordnung wird weitere Mittel, 
punkte der italieniſchen Induſtrie in Mailand, 
Turin, Genua, Rom und Venedig beſuchen. 


Wangeeichel zu verantworten. 


denen kleine Menſchen eine große Rolle ge⸗ 
ſpielt haben, der Volksmund dichtete ihnen 
beſondere Geiſteskräfte und eine Verbindung 
mit den Erdenkräften zu. Zwerge genoſſen 


deshalb in früherer Zeit, beſonders im Mit⸗ 


telalter. beſondere Achtung. Beiſpielsweiſe 
hatten faſt alle großen Regenten ihren Leib⸗ 
zwerg und auch ihren Leibrieſen. Wenn der 
letztere lediglich eine Repräſentationsfigur 
war und nach außen hin mit ſeiner Erſchei⸗ 
nung, die meiſt in prunkvollen Uniformen 
einherging, protzte, war der kleine Menſch, 
der Zwerg, in vielen Fällen der ſtille Ver⸗ 
traute ſeines Herrn. Aberglauben, manch⸗ 
mal ſogar Furcht ſchufen den Zwergen eine 
Machtpoſition, die ſie vielfach tyranniſch aus⸗ 
nutzten. Zudem waren die Kleinen, durch 
ihre manchmal entſtellte Geſtalt und über den 
Spott, den ſie deswegen ertragen mußten, 
gehäſſig und ränkeſüchtig geworden, auch 
ſchätzten ſie ſich vielleicht geiſtig als höher 
ſtehend ein, und konnten, wenn man ihnen 
ihre Kleinheit irgendwie zum Ausdruck 
brachte, außerordentlich hochfahrend werden. 

Napoleon L, Frankreichs großer Kaiſer, 
erreichte auch nur durch Tragen hoher Ab⸗ 
ſätze mühſam die Mittelgröße, er war trotz⸗ 


dem ein hervorragender Geiſt, in bezug auf 


ſeine Figur aber verſtand er keinen Spaß. 
Eine Anekdote beſagt, daß der große Korſe 
ſeinen bekannten Hut bei einer Gelegenheit 
an einen Platz gelegt bekam, wo er ihn nicht 
greifen konnte. Eilfertig trat einer ſeiner 
Offiziere hinzu und ſagte: „Geſtatten, Maje⸗ 
ſtät, ich bin doch größer!“ Worauf Napoleon 
hochmütig und ärgerlich ſagte: „Sie irren, 
Monſieur! Sie find länger, größer bin ich!“ 


Drei neue engliſche Kriegsicifie 
vom Stapel gelaufen 


London, Neben zwei U-Booten wurde in 
England am Dienstag auch der neue Zer⸗ 
ſtörer „Mohawk“ auf der Werft von Wool⸗ 
ſton vom Stapel gelaſſen. Es handelt ſich um 
ein 1850 Tonnenſchiff, das mit acht 4,7 m⸗ 


Vollgeſchützten beſtückt ijt. Die „Mohawk“ ift- 


das erſte im Rahmen des engliſchen Flotten⸗ 
aufbauprogramms vom Februar letzten Jah- 
res fertiggeſtellte Schiff. Der zweite auf der 
Werft von Woolſton auf Kiel gelegte Zer⸗ 
5 wird in etwa 6 Wochen fertiggeſtellt 
ein. 


Kommunitiiche Mordſchützen nach 
5 Jahren verurteilt 


Eſſen, 6. Oktober. Im März d. J. ſtarb der 
SU-Mann Alfred Schroer aus Eſſen nach Faft 
fünfjährigem Siechtum an den Folgen einer! 
Schußverletzung, die er am 26. Juli 1932 bei 
einem kommuniſtiſchen Feuerüberfall erhalten 
hatte. Schon im November 1932 hatte das 
Eſſener Sondergericht einige der Kommuniſten 
zu langjährigen Freiheitsſtrafen verurteilt. 
Jetzt hatien ſich der 57 Jahre alte Friedrich 
Jorzig aus Eſſen-Katernberg, der damals wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen worden 
war, und der 30 Jahre alte Max Jandt aus 
Unter Ver⸗ 
jagung mildernder Umſtände verurteilte das 
Gericht die beiden Angeklagten wegen ſchweren 
Landfriedensbruches in Tateinheit mit gemein⸗ 
gefährlichem Totſchlag zu je acht Jahren Zucht⸗ 
haus und zehn Jahren Ehrverluſt. 


der langen Reihe von Tite 


10. X. 


Chlorgas in der Schulitube 


Budapeit. Geſtern vormittag ereignete ſich n 


der 4. Klaſſe der Realſchule der ungariſchen 
Provinzſtadt Szegedin ein verhängnisvolle? 
Unglück. Als im Chemie⸗Vortragsſaal der 
Lehrer gerade dabei war, die Erzeugung ® 


Chlorgas zu demonſtrieren, explodierte ploglió Mes 


das Gas und erfüllte den ganzen Raum a 
dem äußerſt gefährlichen Chlor. Die meijte 
der Schüler vermochten fih rechtzeitig aus be $ 
Saal zu retten, während feds Schüler und a 
der Chemieprofeſſor 

brachen. Sie mußten 
transportiert werden. 


Guter Fiſchfang 
der polniſchen Fijder . 


Aus Gdingen wird berichtet, daß die P id 
ſchen Fiſcher im September 1216610 Kg. 

im Werte von 635 517 Zloty gefangen 
Die bedeutet ſowohl im Verhältnis zum 
monat wie auch zum September 1936 eine ft : 
Zunahme. Die Zunahme ift darauf ¿url fy 
führen, daß fih die polniſchen Fiſchereiunte en 
men gut entwickelt haben und daß vor a e 
die Fiſchzüge im Nordmeer ſehr ergiebig ware à 


Auf Bemühen des Minijteriums für ots 
und Induſtrie haben die Sparkaſſen im iih 
kreis bejondere Kredite für Beſitzer von Orit 
futtern, für die kleine Fiſchinduſtrie und 
die Hilfsinduſtrie bereitgeſtellt. ee 


in ein Kranken 


Exzellenz Lewald nicht mehr 


im Olympiakomilee 


Staatsſekretär i. R. Dr. Lewald Y 
Rückſicht auf ſein hohes Alter ſeine winnie 
ſchaft im Internationalen Olympiſchen t x hat 
niedergelegt. Der Führer und Reichskanz einem 
Exzellenz Lewald aus dieſem Anlaß in e nung 
perſönlichen Schreiben Dank und Anerten des 
für ſeine hohen Verdienſte auf dem c 
Sports ausgeſprochen. fa 

Fajt ein Menſchenalter hindurch betätigte ‚re 
Exzellenz Lewald, der heute im 78. Lebens 


hat un, 


ſteht, als tatkräftiger Förderer der Leibesn Per 


gen in Deutſchland. Als Nachfolger des er 
ſekretärs von Podbielſti wurde er im Ja á u 
zum Präſidenten des damaligen 5d 

ſchuſſes für Leibesübungen gewählt, 8 5 sich 


Internationalen Olympiſchen Rott 
Präſidium er bis zu feinem im Som 


engeren Vorſtand des JOR. wurde in ee aE 
Dr. v. Halt berufen. 1 Präßt 

bensarbeit erfuhr Exzellenz Lewald bi 0 
dent des Organiſationskomitees für di 


deulſche Arbeitsträfte in ie 


Nach Dr. W. Klingeberg und St. M. Je lum 
ſind vom Organiſationskomitee e na 
piſchen Spiele 1940 weitere deutſche e Es find ? 
der japaniſchen Hauptſtadt abgereiſt. erlin in 
dies Fräulein Suſe Knoller, die ue nd 
Preſſeamt der Olympiſchen Spiele ard Organiſe 
Fräulein Staſi Hartmann, die im mith Paß 
tionsbüro der Winterſpiele von Ga i 
tenkirchen tätig geweſen iſt. 


A 


: Bud „ 

Der amerikaniſche Tennismeiſter neu yin 5 
ügli it 

zugefügt, indem er gegen den 7 Benth" 
lenden Amerikaner Riggs, ae die we dge 
von Cramm aus dem Spiel Wath Bunt 


1937 


bewußtlos zufammel 


itig 
iche. ü! 


Stun“ 
A 7 
piſchen Spiele 1936 in Berlin. a 


5 
E 


fiir die 12. Och 


ee ee . 


ya 
je 
' 


n emi 
ſchaft des Stillen Ozeans 9 Rigg? 


brauchte allerdings vier e, BRA 
4:6, 6:3, 6:2, 6:4 zu bezwingen. 


not tut: 
Ra . 
$ 
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Aus Stadt 


Donuerstag, den 7, Oktober 1937 


und Land 


Oktoberarbeiten der Hausfrau 


Der Oktober bringt die erſten rauhen Tage. 
Se borjorgliche Hausfrau fat allerlei im 
Arule zu richten, damit fie mit den nötigen 
Tü ten nicht zurückbleibt. Die Fenſter und 
bene” find auf ihre Dichtigkeit zu prüfen, 
a durch undichte Fenſter geht viel Wärme 
momen und ſtändige Zugluft wirkt ſich oft 

Rheuma aus. 


quid die Wintermäntel find aus der 


Sttentifte hencerzujuchen und zu ftopfen, wo 
Ebenfalls ift ein möglichſt vor 
lte geſchützter Platz für die überwinternden 
an an zu ſuchen. 

N u Hell und auch nicht zu warm — etwa 
ner Nähe der Heizung — Stehen. Die Blu- 
zu ſind zuerſt allwöchentlich ſpäter ſeltener 
die teBen. Erſt Ende Februar "erhöht man 
Au Eee zögernd und verſtändnisvoll. 
Bao die ablien-Rnollen werden aus dem 
fet en herausgenommen, ehe der Froſt ein- 
one denn fie find kälteempfindlich. Die Knol⸗ 
Kell hrt man trocken ohne Erde in einer 
ſäuberecke auf. Die Balkonmöbel ſind gut ge⸗ 
tt zu einem gemütlichen Edhen im Zim⸗ 
zuſammenzuſtellen, oder ſie kommen in 
n Boden- oder Kellerraum, wo fie ſchädi⸗ 


Stadt Pojen 


Mittwoch, den 6. Oftober 


Unter netstag: Sonnenaufgang 6.01, Sonnen- 
Unt gang 17.19; Mondaufgang 8.19, Mond- 
“gang 17.41, 


Mete tHomd der Warthe am 6. Oktober ＋ 0,04 
weit grborausſage für Donnerstag, 7. Oktober: 
den: Mart bewölkt bei mäßigen öltlihen Win- 

emperaturen wenig verändert; trocken. 


eubichnge Fernſprechſtellen 

nam 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 

55 geet 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
5, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Bias Teatr Wielki 
Freilarstag 


„Der Zigeunerbaron“. 
jola“. 


eine 


und 


8. 
»Der Jigeunerbaron“ 


lp. Kinos: 
Gia ala" (Poln.) 

top ik „Die diplomatiſche Frau‘ 

; — „Salta“ (Poln.) 
co. Sennenſcheinchen“ : 
Sit „Ein Filmſtar wird geboren“ 
Bilong, Minuten Aufenthalt“ (Deutſch“ 
»Romeo und Julia“ 


Zum dritten Male 


Mo „Eine Frau wie Jutta“ 


der De eg für die heuti 
1 ge Vorſtellung 
baten ine ühne Polen die Eintritts⸗ 
ch di Moerfauf völlig vergriffen find, 
e tus Ene en, tine 
kt., olung für ontag, d. 
bal dieſe Wuſeßen. Wir weiſen ſchon heute 
ginnt in deb erbolung hin. Der Vorverkauf 


Sie ſollen 


aes Witterungseinflüſſen nicht ausgeſetzt 
ind. 

Für das eingelagerte Holz ſucht man 
einen Platz, an dem es trocken liegt. +K op- 
len werden gut und ſauber geſchichtet, Kar⸗ 
toffeln lagern wir in ſehr ſauber vorbe- 
reiteten Kiſten, die wir dicht mit Zeitungs⸗ 
papier auslegen. Einen Stapel Beitungs- 
papier heben wir uns für den Froſt auf. Pa⸗ 
pier ſchützt ausgezeichnet vor Kälte und wenn 
Decken fehlen, ſo genügt völlig Zeitungspapier 
als Froſtſchutz für die empfindlichen Kartof⸗ 
feln. Sorgfältig achte man auf Mäuſe, die 
jetzt in den Häuſern Zuflucht vor dem Win⸗ 
ter ſuchen, ſie müſſen unbedingt beſeitigt wer⸗ 
den. Auch in unſeren Kellern und Wohnun⸗ 
gen können wir dieſe üblen Miteſſer nicht ge⸗ 
brauchen. 


Ropulärer Zug nach Warſchau 


Die Liga zur Förderung des Reiſeverkehrs 
organiſiert einen populären Zug nach Warſchau 
zum Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Polen und 
Jugojlawien, der am Sonntag, 10. Oktober, zum 
Austrag kommt. der Zug verläßt Poſen am 
Sonnabend um 22.40 Uhr; Rückkehr am Mon⸗ 
tag um 6.49 Uhr. Die Fahrkarte koſtet hin und 
zurück 12,50 Zloty; ſie berechtigt durch den bei⸗ 
gegebenen Gutſchein zur koſtenloſen Beſichtigung 
der Hauptſtadt mit Begleitung eines Reiſe— 
führers. Die Zahl der Plätze iſt beſchränkt. 
Fahrkarten find in den Reiſebüros und an den 
Bahnſchaltern zu haben. Die Teilnehmer aus 
der Provinz genießen im Umkreis von 20—150 
Kilometer eine 50prozentige Ermäßigung für 
die Anfahrt. Der Zug hält in Schwerſenz, 
Koſtſchin, Wreſchen und Stralkowo. 


Künſtler-Tanzdiele 


Geſtern abend erfolgte die Eröffnung der 
Künſtler⸗Tanzdiele „Sim“ ( Abkürzung von 
Sztuka i Moda — Kunſt und Mode) in der 
Aleja Marcinkowſkiego 13. Das Lokal hat 


zwei Eingänge, und zwar einen durch das. 


Kaffeehaus „George“ und einen zweiten durch 
die Paſſage von der Podgorna. Beſitzer ijt Herr 
Antoni Kruk, dem auch das genannte Kaffee: 
haus gehört. Das neue Lokal, das die Form 
eines Ovals erhalten hat, entſtand unter der 
Leitung des bekannten Architekten J. Schneider. 
Längs den Wänden ſind Logen für je ſechs 
Perſonen errichtet, und in den Ecken befinden 
ſich gleichfalls Logen. Der eigentliche Tanzplatz 
wird von unten erleuchtet, und an der Decke 
ſpielt ein ſechsfarbiger Beleuchtungsapparat. 
Die neue Tanzdiele ſoll kein Kabarett fein, jon- 
dern will ſich in den Dienſt der literariſchen 
Revue und der Operette ſtellen. 


— — 


Dankſchreiben. Der Kriegsminiſter Kaſprzycki 
hat an den Poſener Wojewoden ein Schreiben 
gerichtet, in dem er den Behörden und Organi⸗ 
ſationen für aufopfernde und wirkſame Mit⸗ 
arbeit bei den Herbſtübungen und der Bürger⸗ 
ſchaft für die überaus herzliche Haltung der 
Armee gegenüber feinen Dank ausſpricht. 


Jubiläumskonzert. Aus Anlaß des 25jähri⸗ 
gen Beſtehens des Chors „Arion“ fand am 
vergangenen Sonntag in der Univerſitätsaula 
ein Jubiläumskonzert ſtatt. Der feiernde Chor 
trug unter der Leitung von Prof. Klichowfti 


— r nächſten Woche. eine Reihe von Liedern vor, die mit großem 


eröffnung der Poſener Oper 


jo la“ 
Bil a, Oper in drei Akten (vier 
. von Piotr Nytl, nach dem 
von Jerzu Zula wi ti. 


Spgs See eröffnete die Spielzeit 
arzt, 0 8: ober, mit der Rytlſchen 
lesben wird. die in Poſen zum erſten Male 
E pla ede Oper war bis auf den leg: 
Rote “whe eine Zuſammenkunft der 
ei iſt war erfolgt. Schon vor 
Herten i auffallend, wie alle Beſucher wett⸗ 
i 5 äußeres Bild an⸗ 

Burn. Die n beſonderen Rahmen zu 
ser berum orballe ijt um die Mominfato: 
daurſtes geſchmück den ſchönſten Blumen des 
me t, am Eingang jtehen Lorbeer: 


Me. 
oe für diefe Erſtaufführung in 
Tung Dir an die Jug und ſorgfältig geweſen, 
Venton" muſttaliſchen zenierung und die Auffüh⸗ 
en. Dr. La (ber und geſanglicher Hinſicht 
Ceſchſe die hat mit Energie 
men. Die Da dieſe Einſtudierung vor- 
«y ed. ao Sm 
ſind t e e net 
Velen stilvoll ri San Gnet, die Bühnen 


die Herd zeigt eindrucksvolle Effekte, die 
rbanowicz führt, gab ſich 

löſen. 
eindrucksvoll und 
underſchöne Melodien, 
I erfüllt von lyriſchem 


findet w 
nd zum Tei 


wirkungsvoll gejehen, ; 


— 


Schwung und dramatiſcher Spannung. Als 
neue Sängerin lernen wir Maria Bojar⸗ 
Przemieniecka in der Titelrolle kennen, 
als Bildhauer Arno ſingt Mieczyſtaw Ga- 
lecki mit ſehr viel Kultur. Vielverſprechend 
ijt auch eine neue Kraft, Slawa Beſta ni, die 
den Pagen darſtellt und ſingt. Die Chöre ſind 
ſtimmlich ſehr gut durchgebildet, wie überhaupt 
eindrucksvoll gerade dieje Sonderbetonung des 
Chorgeſangs beachtenswert iſt. Es wirken 
außerdem mit Witold Luczynſki, Eugen Maj, 
Witold Szpingier, Maria Janowſka⸗Kopczyn⸗ 
jta, Urbanowicz und Kurowialöwna. 

Das Publikum, im Anfang etwas kühl, wurde 
immer wärmer und bereitete vor dem vorletzten 
Bilde den Darſtellern, dem Orcheſter mit ſeinem 
Dirigenten Dr. Latoſzewſki jowie dem Kompo- 
niſten Rytl lebhafte Kundgebungen. Profeſſor 
Rytl, der gegenwärtig am Warſchauer Kon⸗ 
jervatorium tätig ijt und eigens zur Auffüh⸗ 
rung erſchienen war, war von den Kundgebun⸗ 
gen ſichtlich bewegt und nahm die Blumen und 
Kränze mit Freude entgegen. Auch die mit⸗ 
wirkenden Künſtler ſtanden in einem Berg von 
Blumen. 

Auf jeden Fall kann der Beſuch dieſes Werkes 
eines polniſchen noch lebenden Meiſters, der 
ſehr viel von Tſchaikowſti und Wagner gelernt 
hat und dennoch eigene Wege geht, ſehr emp⸗ 
fohlen werden. 

Wir werden auf das Werk und ſeine Auffüh⸗ 
rung noch morgen näher eingehen und ausführ⸗ 
lich berichten. 


hn 
bebe 
des 


Beifall aufgenommen wurden. Mitgewirkt 
haben die Mezzoſopraniſtin Roegler-Stotowjta, 
Prof. Lukaſiewicz und Prof. Sauer. 

Eine Podolier⸗ Kapelle weilte geſtern in 
unſerer Stadt und konzertierte mittags auf dem 
Plac Wolnosci und nachmittags auf der Poſe⸗ 
ner Herbſtſchau. Am Abend hat ſich die Kapelle, 
die auf einer Rundreiſe begriffen iſt, nach 
Gdingen begeben. 


Die „gelüftete“ Wohnung. Das Poſener 
Burggericht verhandelte gegen den 54jährigen 
Martin Zieleniewicz und deſſen Söhne Joſef 
und Edward Zieleniewicz, denen zur Laſt ge⸗ 
legt wurde, daß ſie eines Tages in die Woh⸗ 
nung ihrer Mieterin Tekla Kurek eingedrungen 


waren, Tür und Fenſter aus den Angeln ge⸗ 


hoben und einen eiſernen Ofen, Stühle und an⸗ 
dere Gegenſtände zum Fenſter hinausbefördert 
hatten. Die Angeklagten erklärten vor Gericht, 
daß ſie Tür und Fenſter ausgehoben hätten, 
um die Wohnung zu „lüften“. Der eiſerne 
Ofen habe ſtark geraucht, die Wohnungsinhabe⸗ 
rin aber die Fenſter nicht geöffnet. Das Ge⸗ 
richt ſchenkte ihnen keinen Glauben und ver⸗ 
urteilte Edward und Martin Zieleniewicz zu 
6 Wochen Haft, während Joſef Zieleniewicz frei⸗ 
geſprochen wurde. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Morasko (Morasko) 

Kirchliches. Die nächſte Jugendſtunde findet 
hier am Sonntag, dem 10. Oktober, nachmittags 
144 Uhr im Konfirmandenſaal ſtatt. Mit Aus: 
nahme der hohen Feſttage, an denen der Bes 
ginn. der Gottesdienſte beſonders feſtgeſetzt 
wird, werden dieſelben vom Sonntag, dem 
17. Oktober, ab während der ganzen Winters⸗ 
zeit um 9 Uhr vormittags abgehalten. Das 
Erntedankfeſt wurde in dieſem Jahre in un⸗ 
ſerer Kirchengemeinde ganz beſonders feſtlich 
begangen. Eine beſondere Weihe erhielt es 
dadurch, daß vor Beginn des Gottesdienſtes von 
der Jugend mit dem Geiſtlichen an der Spitze 
die Erntekrone in die Kirche eingebracht wurde. 
Bei herrlichem Wetter fand am Nachmittage im 
Kirchgarten eine Fortſetzung dieſer Feier ſtatt. 
Die Poſener Jugend, die liebevolle Aufnahme 
als Mittagsgäſte bei den Mitgliedern unſerer 
Kirchengemeinde fand, führte ein kirchliches 
Theaterſtück auf, dem Herr Paſtor Brummack⸗ 
Poſen an einzelnen Stellen durch Vorleſen aus 
der heiligen Schrift beſonderen Nachdruck ver⸗ 
lieh. Kirchliche Geſänge, vorgetragen von der 
Poſener Jungmädchenſchar, und gemeinſam ge⸗ 
ſungene Lieder ſowie Vorleſungen und eine 
Anſprache des Herrn Paſtor Brummack wechſel⸗ 
ten miteinander ab. Dieſe wohlgelungene Ver⸗ 
anſtaltung hat unſere Gemeinde in erſter Linie 
nur Herrn Paſtor Brummack zu verdanken, der 
ſich mit anerkennenswerter Aufopferung ganz 
beſonders unſerer Gemeinde, in der noch große 
Arbeit zu leiſten iſt, annimmt. s 


Swarzędz (Schwerſenz) | 
die Schranie war nicht geſchloſſen 


Bauernwagen vom Zug zermalmt 

In der Nähe der Station Antoninek auf 
der Strecke nach Schwerſenz ereignete ſich am 
Mittwoch früh um 6 Uhr eine Kataſtrophe. 
Ein nach Warſchau fahrender Perſonenzug fuhr 
beim Uebergang über die Chauſſee auf den 
Viehwagen eines Broniſtaw Trafas aus Pude⸗ 
witz. Der Wagen wurde vollkommen zertrüm⸗ 
mert und drei darin befindliche Schweine ge⸗ 
tötet. Das Pferd wurde verletzt. Trafas konnte 
im letzten Augenblick vom Wagen ſpringen und 
ſich in Sicherheit bringen. Die Unterſuchung 
ergab, daß die Schuld an dem Anfall der 
Schrankenwärter Grzybel trägt, der verſäumt 
hatte, die Schranke herabzulaſſen. 


do, 


1 7 
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Goldenes Berdienittreuz für Kiepura 

Der polnische Meiſterſänger Jan Kiepura, 
der gegenwärtig in Warſchau weilt, wo er 
geſtern ein großes Konzert gab, iſt für beſon⸗ 
ders wertvolle Propaganda des Polentums im 
Auslande mit dem Goldenen Verdienſtkreuz 
ausgezeichnet worden. Die feierliche Ver⸗ 
b 0 erfolgte in einer Konzertpauſe durch 
den Marſchall Smigly⸗Rydz. 


Tanzen 

Wer ſein „Tanzbein nie geſchwungen“ (übri⸗ 
gens habe ich noch nie geſehen, daß dabei die 
Beine „geſchwungen“ werden, obwohl ich ſchon 
oft geſchwungene Beine ſah), der hat auch den 
Inhalt des Lebens nicht erkannt. Wenn 
wir ſo die letzten zwanzig Jahre zurückſchauen, ſo 
haben wir mancherlei tänzeriſche Dinge erlebt. 
Den „Rumba“ mit dem Weltſchlager „Aus⸗ 
gerechnet Bananen“, den „Tango“, der ſchon je 
eine Art klaſſiſcher Tanz geworden iſt, während 
er vor dem Kriege als „nicht fein“ galt. Die 
ganze Abart der „Steps“, die Tänze, in denen 
man wie ein Geiſteskranker auf der Stelle hopjt 
oder wie ein verbogenes Ausrufungszeichen 
mit ernſtem Geſicht langſam ſpazieren geht, 
während man die Dame wie eine hölzerne 
Puppe vor ſich möglichſt weit weg hält und ſo 
weiter. 

Ich weiß, ich bin ein Ignorant, aber was 
macht es! Es gibt auch nettere Dinge, die zum 
Tanze verlocken können. Ein ſchöner, beſchwing⸗ 
ter Walzer, eine Polka auf dem Lande iſt nicht 
zu verachten, ein Dreher, bis man nicht mehr 
weiß, was unten und oben iſt, muß auch ganz 
nett ſein. Krakowiaks, Koſaks, Volkstänze und 
Ringelreihen, das kann nur ſo am Auge vor⸗ 
überſprudeln wie ein toller Wirbelwind. Ich 
ſtehe immer abſeits, wie der gute „Juſtav“, von 
dem Wilhelm Buſch ſo ſchön ſagt: 

„Der gute Juftav ſteht von fern 
Und hat die Sache auch ganz gern.“ 

Nun iſt aber ganz etwas Neues geſchehen. 
In Amerika haben die Filmgirls, nachdem ſie 
ſich die kleinen Köpfchen unglaublich zerbrochen 
haben, einen ganz und gar neuen Tanz 
ausgeheckt. Wir kriegen in den illuſtrierten 
Blättern auch bereits Abbildungen zu ſehen. 
Die Bilder ſehen eigenartig aus. Ein Mädchen 
mit einem langen Seidenkleid, deſſen Schleppe 
ſich wie eine Rieſenſchlange um die Beine 
wickelt, beginnt mit dem Partner einen wilden 
Tanz, als wollte ſie ſich von den Umſchlingun⸗ 
gen des Kleides oder irgendeiner eingebildeten 
Rieſenſchlange befreien. Der Herr, der das 
ganze Theater „anführt“, ſteht mit einem höchſt 
dämlichen Geſicht daneben und kommt nicht auf 
den Einfall, eine Schere zu nehmen und den 
überflüſſigen Plunder abzuſchneiden, damit das 
arme Mädchen endlich ſich von der Stelle be⸗ 
wegen kann. 

Der Tanz ſoll die Attraktion des fome 
menden Tanzwinters fein. "Und da jedes Kind 
einen Namen kriegt, bekommt auch dieſer Tanz 
einen Namen. Er ſoll nämlich „Harte! 
Apfel“ heißen. Wir werden alſo im 8 
menden Tanzwinter manchen 3 Apfel“ å 
beißen kriegen. (Bildlich gefproden!) a 

ie ich nun in Erfahrung gebracht habe, | 

A els“ die anderen 
der Kuhm des „harten Apf h 2 

der weniger ſchönen Platinblondköpfe 
ei paben ruhen laſſen. Eine ganze Sintflut 
von neuen Tanzerfindungen hat eingeſetzt. 
Weil wir ſo wenig Sorgen haben und weil wir 
alle ſo wohlhabend ſind, wird es jetzt erſt los⸗ 
gehen. In dieſem Jahre wird nach dem Apfel: 
beiſpiel (fiehe auch Apfel der Eva im Paradies) 
eine ganze Reihe fruchtbarer und fruchtartiger 
Tänze erfunden werden. Die Titel, die dafür 
von mir vorzuſchlagen find, heißen: „Faule 
Apfelſine“, „Vertrocknete Reineclaude“, „Doofe 
Nuß“, „Treuloſe Tomate“ und „Weiche Birne“. 


Olala-. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

Achtung! Muſterungspflichtige! Das hieſige 
Mójtamt gibt bekannt, daß alle im Jahre 1917 
geborenen jungen Männer im Laufe des Mo⸗ 
nats Oktober ſich noch einmal perſönlich im 
Wöjtamt zu melden haben. Dokumente find 
außer dem Perſonalausweis nicht mitzubringen. 


Mogilno (Mogilno) 

ü Mer ijt der Eigentümer? Auf dem Gelände 
der Dorfgemeinde Kamieniec wurde von Schul⸗ 
kindern unter einer Brücke verſteckt ein neuer 
dunkelgrün gelber Teppich mit Wollfranſen 
gefunden, der 210X137 Zentimeter groß ijt. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann denſelben 
von der hieſigen Polizeiſtation abholen. 

ü. Tanzvergnügen mit Ueberraſchungen. In 
Schetzingen kam es bei einem Tanzvergnügen 
im Lokal des Kaufmanns Krugzel zu einer wüſten 
Schlägerei. Ein Teil der Lokaleinrichtung 
wurde demoliert, Gläſer, Lampen und Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert und ein Teil der Waren 
geſtohlen. Außerdem wurden die Arbeiter W. 
und St. Dutkowſki ſowie Fr. Wlodarczak, alle 
aus Twierdzin, erheblich verletzt. 

ü. Für Milchlieferanten. Der Kreisſtaroſt 
hat angeordnet, daß alle Milchkannen bzw. Ge- 
räte, in denen Milch abgeſtellt wird, in der 
Zeit bis zum 1. November d. Is. mit der Na⸗ 
mensaufſchrift und dem Wohnort des Eigen⸗ 
tümers der Milch verſehen werden miüllen. 
Nichtbefolgung zieht geriguuume Strafe nach ſich. 

ü. Bevölkerungsbewegung. In der Zeit vom 
1. Januar bis 30. Juni zählte unſere Stadt 
5716 Einwohner, und zwar 2693 Männer und 
3023 Frauen. 


Żnin (3ninm) 

ii, Die prähiſtoriſche Siedelung in Biskupin 
geſchloſſen. Am ver angenen Sonntag ſind die 
Arbeiten auf dem elände der prähiſtoriſchen 
Sumpfſiedelung in Biskupin eingeſtellt worden. 
Ueber 20.000 Perſonen haben dieſe ſehens⸗ 
würdige Stätte in dieſem Jahre beſucht. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Vor der Zuckerrübenkampagne. In der 
hieſigen Zuckerfabrik werden die letzten Vor⸗ 
bereitungen für die in dieſen Tagen beginnende 
Rübenkampagne getroffen. Vorausſichtlich wer⸗ 
den 2000 Arbeiter in vier Schichten ze je ſechs 
Stunden für etwa ſechs Wochen Arbeit finden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt, Tödlicher Fahrradzuſammenſtoß. Am 3. Ot- 
tober, abends 7 Uhr aP: auf der Wapnoer 
Chauſſee Waclaw Komaſa mit feinem Fahr⸗ 
rade mit dem ihm entgegenkommenden Radler 
Jan Michalſki aus Stoleczyn zuſammen. 

er Zuſammenprall war fo heftig, daß Michalfki 
beſinnungslos und blutüberſtrömt auf der 
Chauſſee liegenblieb. Die erſte Hilfe leiſtete 
dem Verunglückten Dr. Jedwabny aus Exin. 
Am 4. d. Mets, ſtarb Michalſti, ohne das Be- 
wußtein wiedererlangt zu haben. 

t. Kreistagsſitzung. Unter dem Vorſitz des 
Kreisſtaroſten Zenkteler tagte der Kreisrat. 
Ju Beginn gab der Vorſitzende einen genauen 
Bericht über die Wirtſchaftsführung in der 
Kreisverwaltung. Die Berichterſtattung er⸗ 
gab, daß alle angeſetzten Arbeitspläne aus⸗ 
geführt werden konnten. Darauf erteilte Herr 
Ciepluch als Mitglied der Reviſionskommiſſion 
den Jahresbericht über das Verwaltungsbudget 
und das Kreiskrankenhaus und ſtellte feſt, daß 
das abgeſchloſſene Rechnungsjahr einen Ueber⸗ 
ſchuß von 12 540,37 Jl: ergab. Er ſtellte den 
Antrag, dem Kreisausſchuß Entlaſtung zu er⸗ 
teilen, dem die Kreisräte einſtimmig beipflich⸗ 
teten. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde 
beſchloſſen, dieſelben Kommunal⸗Steuerzuſchläge 
für die Einkommen⸗, Grund⸗ und Handels⸗ 
ſteuer wie auch für die ſtaatlichen Abgaben von 
Patenten für Fabrikate und den Verkauf von 
Alkohol und Spiritus in derſelben Höhe wie 
im Vorjahre zu belaſſen. Schließlich gab der 
Rat ſeine N dazu, daß die lang⸗ 
friſtige Anleihe von 30 000 31. dazu dienen foll, 
die Chauſſeearbeiten auf der Strecke Wongro⸗ 
wik—Zelice fortzuſetzen. Ferner wurden dem 
Wongrowitzer Kreiſe für den Fall von Krank⸗ 
heitsfällen unter den in der Kreisverwaltung 
Wongrowitz beſchäftigten Perſonen folgende 
Ortſchaften aus dem Kreiſe Schubin einver⸗ 
leibt, die Gemeinden Miczkowo und Laffow- 
nica, wie auch Smogulec-Dorf mit dem Vor⸗ 
werk Laſkownica. 

dt, Ein Schadenfener vernichtete bei dem 
Landwirt Joſef Maciak in Swiniary die 
Scheune mit ſämtlichen Vorräten an Getreide 
und Stroh und den darin befindlichen land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen. Der Schaden be⸗ 
trägt 8500 3). : 

dt. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich 
auf dem Rittergut Glockzin. Als der 33jährige 
Ignatz Melewſki die Dampfmaſchine ölen 
wollte, geriet er in das Getriebe. Dem Un- 
glücklichen wurde das rechte Bein und der 
Unterleib zermalmt. Obgleich eine ſofortige 
Ueberführung ins Krankenhaus erfolgte, erlag 
er ſeinen qualvollen Verletzungen. Er hinter⸗ 
ue ee eee qu noQ. əməl 140] 


Oborniki (Obornik) 
dt. Schretklicher Tod eines Kindes. Als der 
Landwirt Lesniak mit ſeinem 7 prec alten 
Töchterchen in die Stadt fuhr, fiel das Kind 
vom Wagen und geriet mit dem Kopf unter 
die Räder. Das unglückliche Kind erlitt ſo 
Innere Verletzungen am Kopf, daß es kurze 
Jeit nach dem Unfall ſeinen Qualen erlag. 


Międzychód (Bienbaum) 


_ Grobjener. In der Nacht 
Y zum 2. Oktober ent. 
Hand in dem Haufe von Milczyifti, der eine 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 7. Oktober 1937 


Wort vom Sage 


Borländerlampf 
deulſchland gegen England 


Nach langwierigen Verhandlungen, die ſchon 
lange zurückliegen, aber von feiten des Fam- 
amtes Boxen immer wieder mit aller Energie 


aufgenommen wurden, ijt jetzt der Box⸗ 
Länderkampf Deutſchland gegen 
England feſt abgeſchloſſen worden. Dieſe 


große Kraftprobe für Deutſchlands Amateur⸗ 
boxer wird am Mittwoch, 15. Dezember, in der 
Londoner Albert Hall vor ſich gehen und ſich 
nicht nur auf die acht Gewichtsklaſſen erſtrecken. 
Die Engländer haben vielmehr zu der kom⸗ 
pletten Länderſtaffel noch je einen Schwer-, 
Mittels, Leicht⸗ und Federgewichtler geladen, 
ſo daß insgeſamt zwölf Kämpfe gewertet 
werden. Selbſtverſtändlich wird von deutſcher 


Regie von Richard Eichberg. 


Vorstellungen um 4,45, 6,45 und um 8,45 Uhr. Ú 
Ab morgen, 


„Einsatz um ein Leben“ 


In den Hauptrollen: Kitty Jantzen — Karl Diehl 
Theo Lingen 


Seite die ſtärkſte Mannſchaft nach London ge: 
ſchickt, denn im Mutterlande des Boríports 
hängen die Trauben hoch. 

Bevor Deutſchlands Amateure über den Ka⸗ 
nal ziehen, ergibt ſich in Stettin beim Län⸗ 
derkampf gegen Finnland eine ausgezeichnete 
Gelegenheit zu einer Sichtung der Repräſenta⸗ 
tiven, insbeſondere der vier von England über 
die Länderſtaffel hinaus gewünſchten Vertreter. 
Die Finnen haben bisher in ihrem Boxſport 
internationale Beziehungen arg vernachläſſigt 
und wollen dieſen Fehler jetzt ausgleichen. Das 
ſportgewaltige Suomi hat indeſſen auch im 
Boxen ſchon eine Reihe internationaler Könner 
hervorgebracht, und es braucht nur an den 
dritten Platz des Weltergewichtlers Ahlberg in 
Los Angeles, an die Europameiſterſchaft von 
Gunnar Baerlund oder an den Sieg von Suvio 
beim Berliner Olympiſchen Borturnier im 
Weltergewicht erinnert zu werden. 


Donnerstag, um 7 Uhr Grosser Sensationstilm 


Drogerie beſitzt, aus bisher unbekannter Urſache 
ein Brand, der ſich ſchnell ausbreitete und auch 
auf den Dachſtuhl des Nachbarhauſes über⸗ 
ſprang. Der Schaden beträgt 50 000 Zloty. 


Rogozno (Rogajen) 

Verirrt und im Fluß ertrunken. Die 76 Jahre 
alte Keczynſta hatte ſich nach Koziopol zu ihrem 
kranken Bruder begeben, von dem ſie am 3. Sep⸗ 
tember nach Einbruch der Dunkelheit zurück⸗ 
kehrte. Anſcheinend hat ſie den Weg verfehlt 
und iſt in den Fluß geſtürzt, in dem ſie den Tod 
fand. Die Leiche konnte erſt am 3. Oktober ge⸗ 
borgen werden. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


ü. Unverbeſſerlicher Meſſerheld. Zwiſchen 
dem Karuſſellbeſitzer Oſtojſtt und dem Mieczy⸗ 
flaw Jankowſkt, der betrunken war, kam es zu 
einem Streit, in deſſen Verlauf letzterer dem 
Oſtojſti einen Meſſerſtich in den Unterleib und 
in das linke Schulterblatt verſetzte, den Förſter 
Oſtofſti aus Gleboczek an den Händen erheblich 
verletzte und dem Marcin Fabianowſki in den 
rechten Oberſchenkel ſtach. Oſtojſki wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Gneſener Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Der fünfmal vorbeſtrafte 
Meſſerheld, der vor kurzem eine fünfjährige 
Gefängnisſtrafe verbüßt hat, wanderte wieder 
ins Gerichtsgefängnis. 


Strzelno (Strelno) € 

ü. Katze als Branbitijter. Dem Landwirt 
Jan Dabrowſki in Kleinſee brannte das Wohn⸗ 
haus mit der Möbeleinrichtung ab, wodurch ein 
Schaden von 4500 Zloty entſtand. Das Feuer 
ve rurſachte eine Katze. 5 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Neuer Brotpreis. Die Stadtverwaltung 
hat den Preis für ein 2 Pfund wiegendes Brot 
aus 65proz. Roggenmehl auf 33 Gr. herabgeſetzt. 


ü. Verurteilung von vier Banditen. Am 
Dienstag hatten ſich vor der Außenabteilung 
des Bromberger Bezirksgerichts vier Banditen 
— Feliks Twardzef, Leon Moch, Boleſlaw Pa: 
canowſti und Boleſtaw Moch — wegen bewaff⸗ 
neten Raubüberfalls auf die Wohnung des 
Landwirts Fr. Bartczak in Miechowice zu vers 
antworten. Leon Moch hatte erfahren, daß 
Bartczak eine größere Summe Geld für vet- 
kaufte Schweine eingenommen hatte, worauf er 
mit den drei anderen Angeklagten einen Raub⸗ 
überfall plante. In der Nacht zum 4. Juni 
begaben ſich die vier auf das Gehöft des Land⸗ 
wirts, zertrümmerten mit einer Zaunlatte das 
Fenſter, ſtiegen in die Wohnung und ſchoſſen 
auf die Hausbewohner. Zum Glück wurde 
aber niemand verletzt. Während des entſtan⸗ 
denen Wirrwarrs gelang es dem Sohne des 
Bartczak, zu fliehen und Hilfe zu rufen, was 
die Räuber veranlaßte, unverrichteter Sache im 
Dunkel der Nacht die Flucht zu ergreifen. Die 
Angeklagten bekannten ſich vor Gericht zur 
Tat, wobei aber einer auf den anderen die 
Schuld zu ſchieben ſuchte. Nach dem Zeugen- 
verhör wurde der Bandenführer Twarózet zu 
zwölf, Leon Moch zu zehn, Pacanowſti zu neun 
Jahren Gefängnis und je zehn Jahren Ehrver⸗ 
luſt ſowie Bolejflaw Moch zu ſechs Jahren Gee 
fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


Pakość (Pakoſch) 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
anfangs dieſes Monats abgehaltenen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gab Bürgermeiſter 
Lipczynſti befannt, daß die Gebühr für die 
Geſchoſſe zum. Schlachtapparat im hieſigen 
Schlachthaus auf 8 Groſchen bei jedem Tier 
herabgeſetzt wurde. Darauf wurde die Budget⸗ 
abrechnung für 1936/37 zur Kenntnis genommen 
und den Verwaltungsorganen Entlaſtung er⸗ 
teilt. Die Einnahmen ſchließzen mit 59 324,12 


„HALKA“ weiter nur im Kino Apollo 


Zloty und die Ausgaben mit 62887,95 Zkoty 
ab. Demnach entſtand ein Fehlbetrag von 
3563,83 Zkoty. Die Ausgaben der Gasanſtalt 
betrugen 20 658,25 Zloty und der Reinertrag 
4337,86 Zkoty. Das Schlachthaus hatte an Müs- 
gaben 11 133,10 Zloty und an Einnahmen 
12 791,89 dcn omit einen Reinertrag von 
1658,98 Zloty. ie außerordentlichen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben außerhalb des Budgets 
betrugen 43 916,20 Zloty. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die kleinen Budgetüberſchreitungen unver⸗ 
meidlich waren. 


Bydgoszez (Bromberg) 
der Boykott 
im jüdiſchen Geſchäftsviertel 


Die Boykott⸗ und Blockade⸗Aktion im jüdi⸗ 
ſchen Geſchäftsviertel (ul. Diuga und anlie⸗ 
gende Straßen) iſt nach kurzer Ruhe wieder 
verſchärft aufgenommen worden. Beſonders 
beteiligt ſich dabei die nationaliſtiſche polniſche 
Jugend. Nach dem „Kurjer Bydgofki“, der 
von den hieſigen drei polniſchen Zeitungen 
die judenfeindliche Aktion beſonders ſcharf 
propagiert, tritt die Jugend ſogar tätlich 
gegenüber denen auf, die jüdiſche Geſchäfte 
mit Waren verlaſſen, wobei letztere in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen vernichtet wurden. Im 
Laufe des letzten Monats hat ſich in der 
55 an bereits das dritte jüdiſche Geſchäft 
iquidiert. 

Brand durch Seſbſtentzündung. In der 
oa oct d. M. Fe m: ver ban 

er der Drogeria Gundlach (Poſenerſtr. 9) 
dichte Rauchwolken auffteigen. Da der Pro- 
ertebefiger nicht zu Hauſe war, mußte die 
nell erſchienene Feuerwehr das Tor des 
Lagers aufbrechen. Die Lage ſah äußerſt ge⸗ 


fahrvoll aus, da ſich im Lager große Vor⸗ 


räte an Benzin, Petroleum, Oel, Firnis, 
Schmieren u. ä. befanden. Um im Qualm 
an den Brandherd zu kommen, mußten ſich 
die Feuerwehrmänner zur Atmung beſonde⸗ 
rer Sauerſtoffapparate bedienen, zumal der 
Feuerwehrmann Knopinſki infolge Rauchver⸗ 
giftung bewußtlos geworden war und ſofort 
ins Krankenhaus gebracht werden pe Is 
Brandherd zeigte fidh eine Kiſte mit Wachs. 
Nach einſtündiger Tätigkeit gel es, das 
Feuer zu löſchen. Der den ſelbſt erwies 
ſich als ziemlich gering. Man nimmt an, daß 
das Feuer durch Selbſtentzündung 
von trockenen, ölgetränkten Lappen entſtan⸗ 
den iſt, die auf dem Fußboden lagen. 

Das gefälſchte Meiſterdiplom Vor dem 
Bezirksgericht hatte fih der Tischler Wactaw 
Stolarjti Schubinerſtr. 31) wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung zu verantworten. S. hatte 
von frühen Jahren an in der Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätte ſeines Vaters gearbeitet, verſtand gut 
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Die neuefte Schöpfung Marlene Dietrichs 


„Gräfin Wladinow“ 


Im Glanze von Marmorpaläſten und dem 
Luxus des Zarenhofes, in Blut und Brand, 
unter Geſchützfeuer und chinengewehr⸗ 
kuattern, in den Wäldern und Steppen Si⸗ 
biriens ſpielt die hinreißende Handlung des 
neueſten und mächtigſten Filmes von Jaques 
Feyder unter dem Titel: 
„Gräfin Wladinow“ 

In dieſem Film haben Marlene Diet⸗ 
rich und Robert Donat unvergleichliche 
und unvergeßliche Szenen geſchaffen. Der 
gim „Gräfin Wladinow” ift heute die größte 

ilmſenſation. 

Die mit Spannung erwartete Erſtauf⸗ 
führun 8 . bereits morgen, Donnets- 
tag, d. 7. Oktober, im Kino eee 


die Kaufleute der Eiſenbranche 
berieten in Bromberg 


In Bromberg fand eine Tagung der Kauf 
leute der Eiſenbranche ſtatt, an der 100 Ver⸗ 
treter der Weſtwojewodſchaften und einiger Dft 
wojewodſchaften teilnahmen. Der Vorſitzende 
des Pojen-Pommereller Eiſenverbandes, Pr y⸗ 
mucza ba, begrüßte die Erſchienenen, vor allem 
aber die Vertreter der Schwerinduſtrie aus 
Warſchau, Kattowitz und Poſen. Nach einem 
Bericht über die Lage in der Eiſenbranche 
wurde über die Tätigkeit des Verbandes Be 
richt erſtattet. Dann ergriffen Vertreter aus 
Poſen, Bromberg, Thorn, Warſchau und Schle 
fien das Wort. Zum Schluß wurde eine Ent 
ſchließung gefaßt, die ſich mit den Maßnahmen 
zur Beſſerung der Lage befaßt und die den 
Behörden übergeben werden ſoll. 


Dom Zuge totgefahren 

In Wlochy bet Warſchau fuhr ein elektriſcher 
Zufuhrbahnwagen auf einen Bauernwagen au E 
Der Fuhemann Kryit geriet unter die pein 
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er währen 
der Ueberführung ins Krankenhaus ** 
Augenzeugen des Unfalls ſtürzten fih auf de 
Motorführer Mielcatet und wollten ihn lunchen. 
Nut das Dazwiſchentreten der Polizei konnte 
ihn von der wütenden Menge befreien. > 


fein Meifter 

ein Handwerk, beſaß jedoch kein Weil: 

1 Da ihm letzteres, um Arbeitsaufträß, 
bekommen, notwendig war, 


ornamen feines Vater, Jatób, in Baden 


um. Der Betrug wurde jedoch bald enkde⸗ 
und S. zu 3 Monaten Haft bei dreijährig 
Strafaufſchub verurteilt. 


Ostrów (Oſtrowo) 


fk. Die Arbeitsdienſtliſten liegen aus, a 
Grund des $ 11 der Verordnung des N. P. 


miniſters vom 12. Auguſt 1937 (Dj. U. R. 

Nr. A Poj. 481) und der Verordnung den 
Herrn Staroſten des Kreiſes Dfttowe y t 
21. September 1937 Nr. Mojjt. 8/1/37 bot pr 
Stadtvorſtand die Liften der im laufenden tig? 
zum Arbeitsdienſt verpflichteten Perſonen e 


tellt und zur Einſichtnahme bis zum er 
a Mis. einſchließlich im Rathaus, Sim Týr 


Nr. 10, in den Dienſtſtunden von 919 on 
ausgelegt. Die Liften enthalten alle diejenige 
Namen männlicher Perſonen der Jabr j 
1911—1913 bzw. Dis 1915, die nur teilmweile ser- 
dient, als untauglich zurückgeſtellt, als 


wurde 


in Berlin 
viel 


2 


ählig vom Militärdienſt zurückgeſte 
fonte vom Militärdienſt befreit worden A 
nen. Alle diefe Perſonen find zum Arbeiter fic 
verpflichtet und werden eingezogen, 
begründeten Einſpruch erheben. > uf 
fk. Scharſſchießen. Am 9. d. Mts. findet von 
15—18 Uhr ein Scharfſchießen ſtatt. 
„ der abjpertenden Militärpoſten 
fk, 4000 Zloty unterſchlagen hat in De 
ren 1068. 1175 er Eonia tonal seg 
du 
tätig war. Die Unterſchlagung gelang dem 
Fätjgung der Bücher. Jetzt ſtand K. vy fr 
hieſigen Bezirksgericht, das 1 le eine i 
bekannte und die Summe in Raten puri nas? 
will hat ibm das Gericht eine Bewäß wi. 
; fi t. c 
zahlung innerhalb zweier Jahre erfolgt. fiel 
MR Bon Vite Bullen angefallen und "ser 
jährige Jozef Ulanowſki. Der un 
Brey pie wurde in das Kreiskrankenhaus 
Die Woche 
Wie Singapore entstand u. 
andere mehr 
Für Familie und Heim. ierte" 
bringt viele Bilder vom u 
lichen Ereignis der Begeg” 


und [anger als de Monate in Oſtromo enit 
a ſtand 
nicht bis zum 14. d. Mis. beim Stadtvorſte 
dem Gelände bei Przygodzice in der 
unbedingt Folge zu leiſten. Si 
nt 
en 
Rról, der als Vertrauensmann und ME 
Gefängnis verurteilte. Da zur 
friſt von 5 Jahren zugebilligt. wenn, 
zugerichtet in Kamienice par 
Ojtrowo überführt. 
Der Duce 
Die Gartenlaube 
Fllustr , 
3. PB. Geoba chicht. 
gest nung 


in Berlin: ger 

bie völkerkund gebung“ 

115 Millionen dolf 
en A 


Vom Werden der Straß f 
Hitlers. im den Globus 


Waschtag — rund 1 att 
usw. : s 
Das JilustrierteB 


Für behagliche Freude u 
haltsames Wissen 


Das Schwarze nor 
Der Stürmer 


Im Buch- und Straßenhandel 
Auslieferung 


K O S M O S-Buchhafl, 


Poznań, Aleja Marszałka 


erhältlich 


is ee 


Seite $ 


Poſener Tageblatt, ee e e ee tr ee den 7. Oktober 1937 


In der Sonntagnacht hat Gott der Herr unſeren 
lieben einzigen Sohn und Bruder 


Felix Goebel 


verſehen mit der letzten hl. Oelung in fein ewiges Reid 
abberufen. 


ſtatt. 


In tiefem 


Schmerz 


mutter und Schweſter. 


Poznan, wierzbiecice 34, den 6. Oktober 1937, 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Oktober, um 
2 Uhr von der Leichenhalle des Fronleichnamsfriedhofes in Wilda 


Ein Seelenamt findet am Sonnabend um 7½ Uhr in der Franzis⸗ 


kanerkirche ſtatt. 


Im Alter von 27 Jahren verſtarb plötzlich ungs 


Angeſtellter, Herr 


Felix Goebel. 


Er war erſt kurze Seit bei uns beſchäftigt. 


Er hat 


feine Pflichten ernſt genommen und fih perſönliches Per- 
trauen und bei feinen Mitarbeitern Freundſchaft erwor- 


ben. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Landwirtſchaftliche Zeuttalgenoſſenſchaſt 


Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnosciq 


Swart 


6. Oktober 1937, 


zu Poznan 
Rollauer 


Einem Herzſchlag im blühenden Alter von 27 Jahren 
erlag unfer junger Mitarbeiter 


Felix Goebel 


Er iſt zwar nur wenige Monate in unſerem Betriebe 
geweſen; wir haben ihn aber wegen feiner ruhigen Pflicht- 
erfüllung, ſeines angenehmen Weſens und ſeines gütigen 
Charakters aufrichtig ſchätzen gelernt. 
ſchmerzlich, ihn nicht mehr in unſeren Reihen zu ei 
und werden feiner in Treue gedenken. 


Kontrollbuchhaltung 


Geisler 


Wir bedauern es 


Aberſchriſtswort (fett 20 Grofden 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 


We Wes , lula DL A 
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TEL.15-13 


POZ 


BR. PIERACKIEGO 16. 


G AA 


SS’ ans 
N 
28 
. 


Ms 


Zur Hachkur! 


empfehle 


Mineralbrunnen und 
Salze alier Art, 


Mnoblauchsaft, 
Mattee-Tee Original. 
Hatzenfelle 


{| Droyerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Radloemptanger 


NELEFUN KEN 


auf Ratenzahlung am 
vorteilhaftesten bei 


= RADIO 
aa 


SWIAT 10 


Ratajc aka 


Er eilt um fic die neueſten 


Radioapparate 
Telefunken 
welche bereits im Muſikhaus 


„Lira“ 


ul Pod zörna 14 am Plac 
Swietokrzuſki, Telef. 50-63 
eingetroffen ſind anzuſehen. 
Gute Zahlungsbedingungen 
Fachkundige Bedienung. 
Alte Apparate werden in 
Zahlung genommen. 


Stab 
Rund 
Flach 


l -Eigen 
Winke 


billigst bei 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
Poznan 


Sew. Mieliyiskiego 6 
Telefon 52-25 


Herbst- und 
Winter- 


Neuheiten | 
Mantel - Kleider - Kostüme A} 
Röcke-Blusen-Morgenröcke 


Sweater — Kindergarderobe 


F 


ne. 230 


empfiehlt von den einfachsten bis zu den 
elegantesten zu niedrigen, festen Preisen 


M. MALINOWSKI 


Damen - Konfektion - Fabrik 
Stary Rynek Nr. 57 


Poznań 


RE ea AAdO 
Blektrisehe Lampen 


in grosser Auswahl 
direkt aus der Fabrik 
Skrzypczak, 


Poznań, św. Marcin 27 
Hof, II Treppen 


Umzüge 


im geſchloſſenen 


Möbeltrausportauto 


führt preiswert aus 
W. Mewes Nachf. 
gers 


Tama PSA CAS 21. 
Tel. 3356. 2335 


Suche Stellung als 


erſter oder alleiniger 
Müllergeſelle 
Offerten u. 2854 an die 


Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Poznan 3. 


n 


Lichtspieltheater Stonce 


ANTS SAY EV IF SCAT ORI Ds 
Heute, Mittwoch, zum letzten Male 
der wunderschöne Farbenfilm 


Ein Filmstar wird ul 


gig 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 1 
Gear. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegenef 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt- 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


| 


Geſucht zum 1. Dezember 


für das Rentamt einer größeren Verwaltung 


junger 


möglichſt militärfrei, der beide Landesſprachen in 
und Schrift vollitändig beherrſcht, 
überſetzt und Schreibmaſchine ſchreibt. 
Gehaltsanſprüchen bei freier Wohnung und Station 0 
Wäſche unt. Nr. 2827 an die Geſchſt. d. Zeit. Pozua 


sea Anzeigen helfen mit aufbauen! 


Mann 
tadellos und 


Angebote mit 


05 


M. Feist 


Juwelier und W 


Jel. 23 28. 


Poznan, ul. 27 RE 8. 
Spezialwerkst. f. ersikl. Juwelensehmea = 


Reparaturen aller Art, som. Gravi 
Trauringe in jedem Feingehalt. 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte 
Annahme täglich bis 11 Whe vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nue 
Vorweifung des Offertenfheines ausgefolgt⸗ 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


8 Verkäufe Dl: 


Wir offerieren unſere bes 


währte 
Erbſen⸗ 

Dreſchtrommel 

zu günſtigem Preiſe. 
Wir ſtellen ſie auch gegen 
geringe Leihgebühr zur 
Verfügung. 

Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spótdz. z ogr. odp. 


Poznan. 


Damen-Hüte 
Velour, Filz, Samt, 
Trauerhúte, billigst 


Malczewski 
Szkolna 13. Matejki 1. 


Billigste 
Einkaufsquelle 


Maschinendle . 
Gerbertran 
iKarbolineum 


Waschpulver 
Mosuietisehe Artikel 


Neuheiten! 


Knöpfe, Klammern, Bro⸗ 
ſchen, Gürtel. 


Armbänder, 
Halsketten, 


ſowie alle Schneiderzutaten 


am billigſten 


Andrzejewski 
Szkolna 13. 


ander Büsche 


Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
ragen 
Selbstoinder 
in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


J. Schubert 


Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegeniiberd.Hauptwache 
Telefon 1008. 
Abteilung: 


uliea Nowa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Bluſen — Röcke 
Morgenrörfe 
empfiehlt 


M. Malinowski 
Damen⸗Konfektions⸗Fabrit 


Poznan, Stary Rynek 57 laffen. 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Gee 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte, ſtets in großer 
Aus wahl. Gelegenheits- 
kauf. 
Jezuicka 10, 
(Swietoſ la twita). 


= 
— 


MUNDLOS 


Universalzickzack- 
maschinen verrichten 


40 verschiedene Arbei- 


ten. Unübertroffen für 
Haushalt u. Fabrikation. 


Generalvertrieb: 
Gierezynski 
Poznan, Sw. Marein 13. 


Die 
erften 
der neuen 

Telefunken 
Muſikgeräte 
1938 
ſind bei 
uns! 


Ein 3auberreid) 
der Töne! 
Sie ſich noch heute 
gratis 
vorführen! 
Wir erteilen die bequemſten 
Ratenzahlungen! 
adiomechanika“ 
Poznań, Sw. Marein 25. 
Telefon 1238. 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


Wroclawska 15 
Tel. 24-06 


Saifon-Nenheiten! 
Swaeter, Trikotagen, 
IES Handſchuhe, 
Wäſche, Krawatten, 
Schals, Gamaſchen, fei- 
dene Bluſen, Pyjamas, 
die größte Auswahl du 
niedrigen Preiſen. 
W. Trojanowjti, 
sw. Marcin 18, 
Tel. 56-57. 


5 NI 


Kaufe 
Nähmaſchine 
Rund- od. Langſchiffchen 
ebenfalls zum Nähen 
untauglich. Offerten u. 
2841 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Ztg. Poznan 3. 


Suche per ſofort eine 
gut erhaltene 

Ladeneinrichtung 
für ein Kolonialwaren- 
geſchäft. Angebote zu 
richten unter 2840 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer gy, 
Zeitung Poznan 3. 


Alte, gebrauchte 
Nähmaſchine 
zu taufen geſucht. Off. 
unter 2859 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 


Y, NI 


Petingefenjunge  (E€bi- 
neſiſche) 
Palaſthündchen 


ſind abzugeben. 
Matejki 16, W. 5. 


Y NI 


Maſſives 
Landhaus 
mit Garten und Stall, 
unterkellert, m. 3 Woh- 
nungen, im gefunden 
Ausflugsort Zerkow, ge- 
gen eine Beſitzung in 
Deutſchland einzutau- 
ſchen. Angeb. an 
Zlobinſki, 
Zerkow b. Jarocin. 


Y, NJ 
Vormistangen 


Zimmer 
für befferen Heren, von 


jofort. ul. Jasna. Off 


unter 2838 an die Ge- | Off 


ſchäftsſtelle dieſer 3tg. 
Sonnige 
2 Zimmer 
mit Küche, in Villa, fo- 
fort zu vermieten. Off. 
unter 2836 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


NJ 


Junges 
Hausmädchen 
auber, ehrlich u. fleißig 
per ſofort geſucht. 

Gajowa 12 JI. 


Flinkes 
Laujmadden 
Deutfhb und Polniſch 
ſprechend, ſofort geſucht. 


Offerten unter 2836 an]; 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Y NJ 
Stellengesuche 


Ehrl. Mädchen, mit 
allen Kenntniſſen eines 
Gutshaushalts, ſucht 

Stellung 

als Fungwirtin, Wirt- 
ſchafterin oder Stütze, z. 
1. Nov. od. ſpäter. Frbl. 
Zuſchriften ſind erbeten 
unter 2831 an die Ge- 
ſchäfteſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


nterbrenner 
in allen Zweigen bes 
Berufes bewandert, wie 
Büro-Lichtanlagen und 
Rartoffelfiodenfabrit, 

ſucht von bald od. fpáter 

Stellung 
erten unter 2833 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Ehemaliger Garnifon- 
. —Fnſpektor 
ſuch 
Hausverwaltung 

in Stadt oder Vorort 
Poſens, vo ml. oder 15. No- 
vember. Oer polniſchen 
u. deutſchen Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig 
ſichert durchaus prompte 
Erledigungen aller An- 
gelegenbeiten. Gefl. Off. 
unter 2806 an die Ge- 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


iehlt nach Blu- 
Abe tete oad ms 
fen na erſachen 
Modellen, Kinder sche 
fowie ſämtl. — 
Empfehle mid g — 
i 
oe 
et 
Handelsbüche s- 
jowie Gele range 
fender AON ite OD 
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